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K u rzgefasste  D arstellun g der G esch ichte der polniseh- 
la tein isclien  F o es ie  in  P o len  liis K lonow icz.

M it der Einführung des römisch-katholischen Christenthums in Polen, kam auch 
hier, w ie in anderen Ländern die lateinische Sprache in Gebrauch* Die Päpste 
bezweckten nämlich überall Einförmigkeit, die zu einem uulössbaren Bande führen 
sollte, herzustellen und bestimmten, dass in allen gottesdienstlichen Handlungen 
die lateinische Sprache angewandt werden möchte. E s  mag aber hauptsächlich 
das Misstrauen gegen die heidnischen Landessprachen, die die Päpste und der 
Clerus nicht kannten und die sie für zu roh hielten, als dass darin die Geheim
nisse der geoffenbarten Religion in ihrer ganzen Reinheit wiedergegeben werden 
könnten, mitgewirkt haben, dieselben von der Liturgie und den gottesdienstlichen 
Verrichtungen auszuschliessen. Und in der That war und blieb die lateinische 
Sprache die gebildetste unter allen europäischen das ganze Mittelalter hindurch. 
Dieser Umstand und der zweite, dass überhaupt die grössere Bildung auf Seiten 
Roms war und von hier aus sich dem ganzen W  esten Europa s mittheilte, 
bewirkte, dass die lateinische Sprache bald einen grösseren Wirkungskreis fand 
und nach und nach Sprache der Wissenschaft, des Rechts, der Diplomatie und 
des höheren geselligen Verkehrs wurde. Somit war ihr das Bürgerrecht nehen 
den Landessprachen gesichert und Jeder, der auf höhere Bildung oder Stellung 
im Staate Anspruch machte, war genöthigt, sich die Kenntnis» dieser Sprache zu
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verschaffen. Trotz dieser Geltung und des Uebergewichts, welches die lateinische 
Sprache im Mittelalter erlangte, war sie bis in’ s 14te Jahrhundert in Form sowohl, 
als Darstellung w eit verschieden von der Sprache des alten Roms» Denn schon 
vom 3ten Jahrhundert ab wurde die alte römische Sprache durch Ausländer, 
besonders aber durch das im 5ten Jahrhunderte erfolgte Eindringen östlicher und 
nördlicher Völker in das römische Reich, verdorben und nahm in ihrem Munde 
einen völlig barbarischen Charakter an. Selbst die gelehrtesten Männer der 
folgenden Zeit, die man mit dem Namen der Scholastiker bezeichnet, nicht 
gebildet durch das Studium der Muster des lateinischen Ausdrucks, trugen durch 
Behandlung von theologischen und philosophischen Gegenständen, die den Alten 
fremd waren, in einer zu diesem Z w ecke neugebildeten lateinischen Sprache, zu 
ihrer grösseren Entstellung bei. A ls nun im 7ten Jahrhundert das Latein gottes
dienstliche Sprache geworden war, so verbot der Fanatismus das Lesen der 
römischen Schriftsteller der klassischen Periode und so kam es, dass jedes Land 
ein eigenes, durch den Einfluss der Landessprache mehr oder minder entstelltes 
Latein, besass. Ein solches Latein wurde durch die, zur Erhaltung und 
Sicherung des Christenthums aus Italien, Frankreich und Deutschland im lOte» 
Jahrhundert unter Mieczyslaus I. herbeigezogene Geistlichkeit nach Polen gebracht 
und verbreitet. Die neu errichteten Bisthümer, Abteien und Klöster wurden jetzt 
der Heerd einer neuen Aufklärung, neuer Begriffe. E s beginnt der Kampf des 
Neuen mit dem Alten. Polen tritt durch die Annahme des Christenthums in den 
Verband der europäischen Staaten und in das System der westeuropäischen 
Literatur ein. Die Trümmer der einheimischen Poesie und Philosophie, die sich 
in Liedern, Sprichwörtern und heimischen Sagen bargen, wichen den, durch das 
Ansehen der Religion gestützten, neuen Begriffen, nur die auf den alten heidni
schen Gottesdienst bezüglichen Lieder und die Sprache blieb. Aber die ersteren 
mussten sich in die Stille der ländlichen Einsamkeit flüchten, die andere hörte 
auf Sprache des Gottesdienstes, des Rechts und aller höheren Begriffe zu sein. 
Doch nur allmählig wichen die alten, Jahrhunderte lang genährten Begriffe, den 
neuen und es kostete vielfache Anstrengungen, ehe der Geist des Christenthums 
das ganze Volk gleichmässig durchdrang. Ein Hauptmittel, dem Christenthum 
Dauer und Festigkeit zu verschaffen, an die Stelle des scheidenden alten, dem 
V olke so theuren Besitzes, etwas Neues und Höheres zu setzen, war die Poesie.
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Dahin richtete sich denn auch die Aufmerksamkeit der Verkündiger des Christen
thums. Die Poesie tritt in den Dienst der Religion und dient diesem Zw ecke, 
fast ausschliesslich durch die nachfolgenden bis in das fünfzehnte Jahrhundert. 
Und so besitzen wir ausser den religiösen Liedern, die in diesem Zeitraum 
gedichtet wurden, nur noch einige Grabschriften, von denen nicht bestimmt zu 
erweisen ist, welchem Jahrhundert sie angehören. Die eine derselben, welche 
auf dem in der Posener Kathedrale aufbewahrtem Denkmal, Boleslaus des Grossen 
eingegraben ist und mit den Worten beginnt:

Hic jacet in tumba 
Princeps gloriosa columba,
Chrabri tu es dictus,
Sis in aevum benedictus cet.

reicht keines Falls über das fünfzehnte Jahrhundert hinaus. Ebenso gehört hier
her die Inschrift auf dem steinernen Denkmal des heiligen Stanislaus, die, nach

dem man seine Gebeine im Jahre 1089 aus der St. Michaels-Kirche in die 
Krakauer Kathedrale übersiedelt hatte, darauf eingegrahen wurde, des Inhalte:

Tumba Stanislai cineres tegit ista beati,
Regis Boieslai, quia non favet impietati,
Martyrio meritas coeli migravit in aedes 
Felix, cui Deitas merces, cui sidera sedes.

Ausserdem besitzen wir noch aus dem 14ten Jahrhundert zw ei, der 
Königinn H edw ig geweihte Grabschriften, die uns der Chronicist Dlugosz auf
bewahrt hat. Die beiden ersteren hier angeführten Grabschriften sind in soge
nannten Leoninen, die beiden letzteren in Distichen abgefasst. In Beziehung auf 
Metrum, Ausdruck uud künstlerische Gestaltung haben sie sehr geringen Werth? 
aber als älteste Ueberreste der polnisch-lateinischen Poesie und als historische 

Denkmäler verdienen sie Beachtung.

Bis in das 15te Jahrhundert kannten in Polen fast nur Geistliche die 
lateinische Sprache; der Adel und der Landmann sprachen polnisch, der Kaufmann 
und der Handwerker deutsch. Erst jetzt fing die lateinische Sprache an auch 
unter dem A del sich zu verbreiten. In den Schulen, die zur Bildung von 
Geistlichen gestiftet waren, halte man von Anfang an fast ausschliesslich die

2
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lateinische Sprache gelehrt, zumal die Kenntniss derselben, als der alleinigen 
Schriftsprache, für den künftigen Geistlichen oder Staatsmann nothwendige 
Bedingung war. Und als nun auch andere Wissenschaften: Mathematik, Philo
sophie und Astronomie sich zu heben begannen, so wurden auch sie lateinisch 
vorgetragen. Die im Jahre 1397 errichtete Krakauer Universität, die gleichfalls 
hauptsächlich geistlichen Zw ecken dienen sollte, nahm zwar die lateinische Sprache 
als Unterrichtssprache auf, hielt aber, trotz der engen Verbindung mit Italien, w o  
der Eifer für die klassische Sprache und Literatur bereits auf’s  Höchste gestiegen 
war, an der Scholastik, einer bei den ändern kultivirten Völkern Europa’s fast 
schon verwelkten Pflanze und dem barbarischen Latein fest und erhob das Studium 
des Aristoteles zum Hauptstudium. Erst nachdem der hussitische Geist, der um 
die Mitte des I5teu Jahrhunderts in der Universität bedeutenden Eingang gefun
den hatte, gedämpft war, wandte man sich, um scholastisch-theologischen Streitig
keiten auszuweicheu, mehr der Astronomie und Mathematik zu, bis am Anfänge 
des folgenden Jahrhunderts die Humanisten das Uebergewicht erhielten. Doch, 
wiewohl die Scholastik im 15ten Jahrhundert überwiegend in der Universität
gepflegt wurde, so fehlte es doch nicht an einzelnen Bestrebungen ausserhalb 
derselben, das Studium der alten Klassiker zu beleben. Das Hauptverdienst 
hierin hatten Ausländer, w ie Conrad Celtes, Callimachus und andere, die, 
selbst an den Klassikern gebildet, während ihres Aufenthalts auf der Universität
Krakau, ihre Mitschüler dafür zu gewinnen wussteu. Aber auch Polen, welche
die italienischen Universitäten Padua und Bologna, um Theologie und Rechtswis
senschaft zu studieren, besuchten, kehrten durch das Studium der Klassiker
gebildet, in die Heimath zurück, verbreiteten die Schriften derselben und bemühten 
sich, die Liebe dafür bei ihren Landsleuten zu erwecken. So  kam es, dass, 
obgleich mau noch bis zur Hälfte des löten Jahrhunderts die lateinische Sprache 
aus dem Chronicisten Kadłubek und aus den verworrenen Grammatiken der Scho
lastiker gelernt hatte, doch von jetzt ab die klassischen Schriftsteller Muster des 
Stils zu werden aufingen. Besonders strebte man in der Poesie nach einem 
gebildeten Ausdruck; dabei galten aber noch im ganzen Umfange die falschver
standenen ästhetischen Vorschriften des Aristoteles, die erst zu Anfang des 
löten Jahrhunderts denen des Horaz wichen, und so kam es, dass auch jetzt nur 
Unbedeutendes in der Poesie geleistet wurde. Alltägliche Gedanken, ganz
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gewöhnliche Lobhudeleien bilden den Inhalt der, in Hexameter oder Pentameter 
gekleideten sogenannten Gedichte. A ls bessere Dichter wurden gepriesen: 
Stanislaus Ciotek, Bischof von Posen, um die Mitte des 15ten Jahrhunderts, der 
w ie berichtet wird, nicht nur alte, auf historische Thatsachen bezügliche Poesien 
m bessere Form kleidete und der Vergessenheit entriss, sondern sich auch durch 
originelle Dichtungen einen rühmlichen Namen erwarb. Seine Gedichte sind zum 
grossen Schaden der Literatur verloren gegangen. Nach ihm verdient, als elegi
schen Dichter, Adam Swinka, Canonicus der Krakauer Kathedrale, genannt zu

r j \ , f ,  eWr  ZWe* U'1S erha,ieueii E legieen den Tod Hedwig’s, der 
oc er ladislaus Jagiello’s und Zawisza, des Schwarzen. Auch diese Elegieen  

unterscheiden sich noch wenig von der Masse der übrigen, auch in ihnen finden

wahres ^  El'«"ssft konventioneller Trauer, dagegen w enig

Einen Wendepunkt in der Geschichte der lateinisch-polnischen Poesie bildet 
Gregor,us de Sanoco, einer der einsichtsvollsten Männer seiner Zeit, der nicht 
sowohl durch seine der Form meist ganz verfehlten Dichtungen auf unsre 
Beachtung Anspruch hat, als vielmehr dadurch, dass er mit offenem Sin» den 
schädlichen Einfluss der aristotelischen Philosophie durchschaute und die in 
seiner Zeit neue und bemerkenswert]«, Ansicht aufstellte, „dass das Lesen der 
Dichter lur die Jugend so „othwendig wäre, w ie die Speise für den Körper; 
dass durch die Poesie andere Wissenschaften besser verstanden werden könnten, 
als durch andere Wissenschaften die Poesie.“

So stand es gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. Da verstummte 
noch einmal aus unbekannten Gründen auf kurze Zeit das Studium der lrl.m -~.i.Pr 
Literatur und von dem Jahre 1 4 9 4 - 1 5 0 7  erklärte kein Magister in der Univer
sität einen römischen Schriftsteller; doch war schon so viel gewonnen, dass 
seihst die eifrigsten Scholastiker dieser Z eit sich eines besseren lateinischen 
Ausdrucks befleissigten. Bald sollte indess die Scholastik den Klassikern gänz
lich weichen und schon am Anfänge des 16ten Jahrhunderts wurde in der philo
sophischen Fakultät ein Lehrstuhl für die lateinische Poesie errichtet. Diesen 
bekleidete zuerst Paul aus Krosno, der nicht nur in Polen, sondern auch in 

ugarn, wohin er sich im Jahre 1508 vor der Pest geflüchtet hatte, als Dichter
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gefeiert war. Er dichtete liebliche Elegien, w itzige Epigramme und ernste 
Gedichte. Ausserdem hat er noch das Verdienst, mehrere bedeutende Dichter 
gebildet zu haben, unter denen die nennenswerthesten Johannes Vislicius und 
Johannes Dantiscus (Flachsbinder) sind. Der erstere ist der Schöpfer eines 
Heldengedichtes: „Bellum Prutlienum,“ worin er den S ieg  Jagiello’s über die 
Kreuzherrn bei Grunwald besingt. Muster und Vorbild ist ihm Virgil, den er in 
Form und Darstellung nachahmt 5 das Ganze strotzt yon alter Mythologie, die 
Götter des Olymps sind die Schützer und Berather der Sache der Polen; unter 
ihrem Einfluss und nach ihrem Plan kämpfen, siegen oder fallen die Helden und 
Jagiello selbst ist ein reines Abbild der Helden vor Troja. In dem Getümmel 
und Drange der Schlacht werden aber auch der heilige Stanislaus und die heilige 
Jungfrau Maria zu Rettern aufgerufen, eine Ungereimtheit, die in dem Geiste der 
Z eit lag und wodurch der Dichter vielleicht seine Rechtgläubigkeit darthun 
wollte. — Höher an Talent ist Johannes Dantiscus (Flachsbinder) geb. in Danzig, 
zuletzt Bischof von Ermeland, ein akademischer Genosse des obengenannten 
Dichters. Am stärksten ist er in der Satire, w iewohl auch seine Lobgedichte 
von Gewandheit im Versbau, Eleganz im Ausdruck und Lebendigkeit in der 
Darstellung zeigen. Aber er missbrauchte sein Talent zu niedriger Schmeichelei 
und benutzte die Poesie als Mittel, sich die Gunst des Hofes und eine höhere 
geistliche Stellung zu verschaffen. W ie er dachte und welche Mittel er anwen
dete, um seine Z w ecke zu erreichen, zeigt sich besonders in dem Gedicht: Jonas 
propheta de interitu civitatis Gedanensis, worin er, um die Gunst der Polen zu 
erwerben, heftige Flüche gegen seine Vaterstadt Danzig schleudert und ihr Stolz, 
Schwelgerei, Verschwendung und Sectirerei vor wirft, Fehler, von denen er selbst 
nicht frei zu sprechen ist. Bemerkenswerth ist noch, dass er in dem Gedichte: 
D e nostrorum temporum calamitatibus Sylv. Bonon. edita 9. Decembr. 1529 die 
Ansicht ausspriclit, „dass die mit den Türken geschlossenen Verträge und die 
ihnen geleisteten Eide, als Ungläubigen, nicht eben streng zu halten seien/ 4 —  
Ihm gleich an Talent und Sinnesart war sein Zeitgenosse Andreas Krzycki 
(Critius), gestorben als Erzbischof von Gnesen und Primas des Reiches. Auch 
er benutzte die Poesie, um Ehrenstellen zu erwerben, verkaufte sein Talent, um 
die Gunst des Hofes, namentlich aber der zweiten Gemahlinn Sigismund’s des L, 
der Mailänderin Bona zu erhalten und verfolgte in beissenden Satiren ohue
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Wahl, Edle, w ie Gemeine. Jedoch hat er neben den genannten Vorzügen und 
Schwächen, noch das Verdienst, dass er in seinen Poesieen eine Menge histori
scher Thatsachen aufbewahrt hat, die sonst der Vergessenheit anheimgefallen 
wären, w ie denn überhaupt der historische Werth derselben den künstlerischen 
bei weitem überwiegt. —  Einen viel höheren Platz in der Geschichte der Kunst, 
als alle bis dahin Genannten, nimmt Clemens Janicki, der Sohn eines Landmannes

r
aus der Gegend von Znin, ein, w iewohl ein zu früher Tod, denn er starb im 
29ten Lebensjahre (1543), ihn der so warm gepflegten Kunst entriss. Klein ist 
sein poetischer Nachlass: „zwei Bücher Elegieen, ein Buch Epigramme, Lebens
läufe der polnischen Könige und der Erzbischöfe von Gnesen und endlich ein 
Hochzeitsgedicht auf die Vermählung Sigismund Augusts mit Elisabeth von 
Oesterreich.“ Doch w as er dichtete war so zart, so lieblich, so innig, dass er 
schon von seinen Zeitgenossen mit Catull und Tibull verglichen wurde. Seine 
Gedichte geben uns das beste Bild von seinem Leben, seinen Leiden und Freuden 
und seiner Gesinnung. Er war vielleicht der Einzige, der nicht, w ie seine Vor
gänger oder Zeitgenossen, die Kunst wregen irgend eines Gewinnes pflegte, w ie  
er denn auch seine Hand nicht flehend nach Gaben oder Ehrenstellen ausstreckte 
und unverdientes Lob spendete; vielmehr dankte er bescheiden für die ihm dar
gereichte Hülfe und lobte nur das wahre Verdienst ohne seine persönliche Würde 
herabzusetzen. In Padua, wohin ihn auf sein Verlangen, um weitere Studien zu 
machen, sein Gönner, der Kronmarschall Peter Kmita geschickt hatte, wTurde er 
von dem venetianischen Patrizier Antonius Contarenus, im Aufträge des deutschen 
Kaisers im Jahre 1540 zum Dichter gekrönt. Hier verlebte er die glücklichste 
Zeit seines Lebens, hier suchte er seinem Talente Vollendung zu geben, aber 
nach einem nur kurzen Aufenthalte daselbst trieb ihn ein drohendes Brustübe] in 
die Heimath zurück, dem er im Jahre 1543 erlag. Alle seine Dichtungen gehören 
der lyrischen Gattung an; nur einmal versuchte er sich im Epos, jedoch mit 
unglücklichem Erfolge, um den Tod Kmita’s und die Eroberung Ofen’s durch die 
Türken zu beschreiben. Unter seinen lyrischen Productionen sind die schwäch
sten: „die Lebensläufe der polnischen Könige und der Erzbischöfe von Gnesen,“ 
denn sie haben weder historischen noch poetischen Werth.

Bisher hatte es kein Dichter gew agt aus dem engbegrenzten Kreise her- 
auszutreteu, worin die Vorschriften der alten Aesthetiker ihn fesselten, keiner

3
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hatte es gew agt den in der Kirche und Politik herrschenden Ansichten entgegen- 
zutreten, vielmehr hatten sie sich darauf beschränkt nach allen Seiten hin W eih
rauch zu streuen, für Gunst zu danken und um Gunst zu betteln. Der unbe
deutendste Umstand, w ie die Vermählung des Königs oder der Tod seiner 
Gemahlin, oder ähnliche Verhältnisse anderer einflussreicher Männer rufen Elegieen, 
Hochzeitsgedichte, Grabschrifteu, Epigramme und dergleichen zu Dutzenden her
vor, ja es ist sogar Mode geworden jedem neu herauszugebenden W erke eine 
poetisch-panegirische Vorrede zu geben. Wurde ja einmal ein bedeutender Sieg  
besungen, so geschah dies auch nicht in der Absicht das Andenken an denselben 
der Nachwelt zu überliefern, sondern, den Ruhm des Siegers zu verherrlichen. 
Die Poesie war bisher eine gelehrte Aristokratin, das Volk hatte keinen Antheil 
daran. Ganz andere und höhere Resultate lieferte die zw eite Hälfte des 16ten 
Jahrhunderts. Mannigfache Entdeckungen und Erfindungen, das eifrigere und 
gründlichere Studium der Alten, jetzt auch der Griechen, hatte den Gesichts
kreis des Volkes erweitert, die erlangten politischen Freiheiten ihm eine Selb
ständigkeit gegeben, die es fähig machte, nicht dem Ansehn blindlings zu gehor
chen, sondern selbst zu untersuchen, zu urtheilen und zu handeln, die Reformation 
endlich, die aus Deutschland herüberdrang, ein weites Feld zur Uebung des 
Scharfsinnes geboten. A lle diese geistigen Errungenschaften tönten in der Poesie 
wieder und wiewohl auch jetzt die Alten Muster blieben, so betrachtete man ihre 
Musterwerke, nicht blos nach einer Seite, der Form, hin, sondern man suchte den 
Geist, der in ihnen wehte zu erforschen und auf diesem Grunde, lern von sciavi- 
scher Nachahmung, Neues, dem Geiste der Zeit Entsprechendes zu bilden. 
Organ der Dichtung blieb, wenn auch nicht ausschliesslich, immer noch die 
lateinische Sprache und zwar vornehmlich desshalb, weil sie, in ganz Europa 
verständlich, dem Dichter europäischen Ruhm und einen grösseren Namen zu 
verschaffen geeignet war; die Form blieb klassisch, denn noch galt sie als ideal, 
dem nichts Besseres entgegengestellt werden konnte, aber in der Form der 
Sprache und der klassischen Form lebte ein einheimischer Geist, lebte das, was 
des Volkes freies Eigenthum geworden war. Die Hauptvertrefer dieser neuen 
Richtung waren: Johann Kochanowski, Simon Szymouowi.cz und Sebastian
Klonowicz, alle drei gleich gross als Dichter in der Muttersprache.
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Johann Kochanowski, geboren 1532, empfing seine erste Bildung im Vater
lande und reisste dann um das Jahr 1550 nach Italien, wo Manuzzius in Venedig 
und Robertelli in Padua seine Lehrer waren. Der Aufenthalt in diesem Lande 
und das Studium des Horaz und Anakreon bildeten zwar seinen Geschmack, 
gaben aber seinem Geiste denjenigen Charakter, der sich in allen seinen Dichtungen 
wiederspiegelt, nämlich den einer gewissen Weichlichkeit und Unmännlichkeit. 
Zeugniss davon geben seine noch in Italien gedichteten Elegieön. Denselben 
Einfluss übte auf ihn Paris, wohin er sich von Italien aus begab. Unter seinen 
schon erwähnten und später nach seiner Rückkehr in das Vaterland gedichteten 
lateinischen Liedern, stehen oben an seine Oden und Kleinigkeiten (foricoenia). 
Ueberall tritt uns hier Kochanowski entgegen als wahrer Patriot, als freier, seiner 
Würde sich bewusster Bürger, als bescheidener, genügsamer Mensch, als treuer 
Freund, als echter Dichter. Nicht gerade durch grosse Originalität zeichnete er 
sich aus, aber er besass den feinen Sinn, das Schöne überall, wo er es fand in 
sich aufzunehmen, zu verarbeiten und von dem eigenen Geiste so viel hinzuthun, 
dass das, was er schuf, als neu und originell angesehen werden konute. Bald 
tändelnd, bald witzelnd, bald heiter, bald welnnüthig, bald humoristisch, bald 
satyrisch, bald wieder ernst, schlägt er alle Seiten des Gemüthslebens an, 
Alles quillt aus der Seele frei und ungezwungen und spricht zur Seele.

Simon Szymonowicz Bendoński, wegen seines dem griechischen Dichter 
ähnlichen Namens, Simonides, genannt, erlangte durch seine lateinischen Dichtungen 
europäischen Ruhm und wurde von den gleichzeitigen Gelehrten, der sarmatische 
Pindar, genannt. In Lemberg 1557 geboren, erhielt er seine erste Erziehung 
unter den Augen des Vaters, der selbst gründlicher Kenner der lateinischen und 
griechischen Literatur war und vollendete sie auf der Universität Krakau, wo er 
den berühmten Philologen Jakob Górski zum Lehrer hatte. Von diesem wurde 
er dem Kron-Gross-Feldherrn Zamojski empfohlen, dessen Zutrauen und Liehe 
der junge Dichter durch sein gefälliges Betragen bald gewann, so dass er 
fortan in der Nähe des hochgestellten und gelehrten Mannes blieb. Seine Poesieen 
geben uns auch über einen grossen Theil des Lebens und Wirkens Johann 
Zamojski’s Aufschluss. Überhaupt bilden fast ausschliesslich heimische Interessen 
den Inhalt seiner Dichtungen, sei es dass er den Tod eines verdienten Mannes
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betrauert, sei es dass er grosse Tugenden lobt, sei es dass er gegen die Ver
derbtheit der Sitten eifert, sei es dass er seinem Zöglinge Thomas, dem Sohne 
Johann Zamojski’s Lehren ertheilt, sei es endlich dass er eine denkwürdige 
Begebenheit der Nachwelt überliefert. In Beziehung auf künstlerische Gestaltung 
folgt er den Alten und ahmt sie oft glücklich nach. Oft finden wir in seinen 
Poesieen wahren dichterischen Schwung, daneben aber auch Plattheit und lang
w eiliges Moralisiren.

Am höchsten unter allen bis dahin genannten lateinischen Dichtern steht 
Sebastian Klonowicz (Acernus) geboren 1551. Seine Studien beendete er auf 
der Universität Krakau und wurde dann Richter der jüdischen Angelegenheiten 
in Lublin, w o er bis an sein Lebensende blieb. Sein w enig einträgliches und 
mühseliges Amt, Verfolgungen der Geistlichkeit und eine verschwenderische, leicht
fertige Frau bereiteten ihm ein kummervolles Leben, dessen Last er, arm und 
verlassen, im Lubliner Spital im Jahre 1608 erlag. Gründliche Gelehrsamkeit und 
ein edler, untadelhafter Charakter zeichnete ihn unter seinen Zeitgenossen aus. 
W as seine poetischen Erzeugnisse betrifft, so kann man in Wahrheit sagen, dass 
er von den bisher erwähnten Dichtern der nationalste ist, nicht nur desshalb w eil 
er rein nationale Stoffe behandelte, sondern w eil er seine Bilder fast immer der 
heimischen Erde entlehnt und sich am weitesten über den Klassicismus erhebt. 
Seine Vorliebe für das Vaterländische geht so weit, dass er um heimische Gegen
stände zu bezeichnen, nicht nach entsprechenden lateinischen Begriffen hascht, 
sondern sie durch örtliche vertritt. A ls Beispiel mögen folgende Verse aus dem 
beschreibenden Gedichte „Roxolania“ dienen:

Auditur procul adveniens crepitare Co la ssa  (eine Art russischer Wagen)
Haec alimenta vocant patrio cognomine Brinznm . (Brinze, eine Art Schmierkäse,

Schaafskäse).
RarO divertet, qui P o b ra tim u s  (mit dem man verbrüdert, stammverwandt ist) erit.
Vir bonns atque colens prisca pietate Cerequam. (Speciell: eine griechische Kirche,

allgemein: Kirche, Heiligthum.)
Sic ego Russorum credo remanere P ie c z a ra s . (Unterirdische Höhlen.)

Mit dem genannten Gedichte beabsichtigte der Dichter die Ansicht der 
Ausländer zu widerlegen, dass die eisigen Länder Sarmatiens ändern in Beziehung 
auf Reichthum der Erzeugnisse nachstehen und dass ewiger Schnee ihre Gefilde
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deckt. Zum Bew eise wählt er  sein Heimathland Roth-Russland und beschreibt 
erst die Gaben der Natur, dann die Städte und zuletzt die Sitten, Gewohnheiten 
und Vorurtheile des Volkes. Oft sind seine Beschreibungen wahrhaft poetisch, 
lebendig, malerisch, oft ergreifend, treffend, interessant, oft aber wiederum matt 
und prosaisch. Trotz der Mängel, die dieser Dichtung eine strenge Kritik vor
werfen kann, so ist doch bis dahin kein Product aufzuweisen, w elches so nach
drücklich das örtliche Colorit festhielte und so treu schilderte, und schon der 
Umstand, dass Klonowicz sich das Landvolk zum Vorwurf seiner Dichtung gewählt 
hat, macht seinem Herzen Ehre und w eist ihm unter allen gleichzeitigen Dichtern 
einen höheren Platz an, denn Niemand hatte es bisher gew agt dieser so zahl
reichen und achtungswerthen und doch so gedrückten Volksklasse das W ort zu 
reden. Sein zw eites lateinisches Hauptgedicht, betitelt: „Victoria Deorum“ ist 
nach dem Ausdruck Kraszewski’s : „eine hundertarmige Satire“, die er im späteren 
Lebensalter, nachdem er sich vollgesogen hatte am Gifte des Lebens und die 
Verkehrtheiten und Laster seiner Zeitgenossen nicht länger zu ertragen vermochte, 
gegen den A del und die Geistlichkeit schleudert. Der Dichter vergleicht die 
schlechten Menschen, den sittenlosen, käuflichen Adel mit den gegen die Götter 
kämpfenden Giganten, die zuletzt unterliegen müssen; daher der Titel „Victoria 
Deorum. Das Ganze soll beweisen, „dass nur gut geboren ist, wer gut lebt, und 

r  der gut lebt, wer gut stirbt, dass der Adel nur ein Vorurtheil ist und dass nur
Arbeit und Tugend adelt.“ Aber eine Menge der uneigentlichsten Episoden, ver
mischt mit Beispielen aus der alten Geschichte und sogar aus der Mythologie und 
den fabelhaften polnischen Sagen von Lech und Piast, stört die Einheit des 
Ganzen; dabei ist der Vortrag kalt, interesselos, so dass man diesem Gedichte 
allen poetischen Werth absprechen muss. A ls Beitrag zur Sittengeschichte jener 
Zeit hat es wohl einigen Werth, w iewohl Klonowicz nicht A lles geradezu sagt 
und Vieles sogar aus mancherlei Rücksichten absichtlich verdunkelt. Trotz dieser 
Rücksicht entging doch weder er selbst, noch seine Schriften der Verfolgung, 
und er hatte Recht, wenn er sich selbst prophezeite, dass erst die künftigen 
Geschlechter seiner lobend erwähnen werden:

Forsitan ad Manes dulcedo posthuma laudis
Perveniet nostros et seri sensus honoris.

Trzemeszno, den 4ten Juli 1853.
4 Moliriski*
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1. ge(>t?t>erfaffttttd«
P r im a *

C3m w. s. *) 32, im s. s. 33 ©tunben ntöcbentlid).)
©ebütariuS: 'Profcffor Dr. ©djneiber.

A . «^prarijai:
1) Catctn: 7 ©t. 3m W. S. Ciceronis accns. in Yerrem Iib. IV., im S .S . Siüiuö lib. XXIII. 

3 ©t. ©rtemporalien «nb @enfur ber aifc 4 Söocben gelieferten freien Slttffdfce, abroecbfelnb mit 
ber curforifcfjen Ceftüre »on Tac. hist. lib. II. «nb mit Sortrdgen über lateinifcbe ©tilitfif. 
2 ©t. P rof. Dr. S ch n e id e r.
Horat. Carm.III.IV.Epod. «nb einige ©atiren «nb ©pißeln. 2 ©t. W .S. G.L. J a k o w ic k i;
5 .5 . O.L. Dr. S zo s tak o w sk i.

2)  ©riecbtfcb: 3m W .S . 5 im S .S . 6 ©t. Demost. bie olpntifcben Sieben «nb bie erjle 
^bitipptfebe 9tebe; S .S . spiatonS 9>bdbon, W .S. 2 ©t. S .S . 3 ©t. Prof. Dr. S ch n e id er, 
©rtemporalien, 1 ©t. Homer Ilias X. bis* XIII. W. S. Prof. Dr. S ch n e id e r;
5 .5 .  OL. Dr. S zo s tak o w sk i.

3) £ebrdifcf): 2 ©t. ©rammatif naef) Gesenius, bie unregelmäßigen Serba «nb £auptregeln ber 
©pntar, aueb Söieberbolung beö ^enfumö »on ©efunba. 1 ©t. Sefen «nb ©rflären »on ^faimen. 
1 ©t. HL. Lic. K egel.

4) Sentfcb: 3 ©t. Siteratnrgefcbicbte, 1 ©t. freie SSorträge, 1 ©t. Siücfgabe ber freien 2lu$* 
arbeitungen, 1 ©t. W. S. GL. T sch ack ert, S .S. OL. Dr. S zo s tak o w sk i.

5) ^oinifeb. 3 ©t. eiteratnrgefdjicbte »on ben früheren 3«ten bis $ur ÜRitte beS 18ten 3« # ' 
bunbertS. 2 ©t. Senrtbeilung ber aCte 4 SSocben gelieferten febriftiieben Arbeiten, abroeebfeinb 
mit 2)iSpntirübungen. 1 ©t. OL. M olinski.

6) ^ranjofifcf): 2 ©t. ©ram. SfBieberbolung «nb non ber SRection beS Serb. ©rercitien unb 
©rtemporalien, 1 ©t. Seftüre auS bem #anbbucbe »on 3beier «nb SRolte. 1 ©t. W. S. 
GL. T sch ac k e rt, S .S . GL. T hom czek.

B. mUilfenftbafteu:
1) SReligt'onSlebre: 2 ©t.

a) für bie fatbolifcben ©cbüler: ©lanbenSlebre, 1 @t. ©ittenlebre, 1 ©t. nach ÜRartin’ö 
Sebrbwcb/ HL. Lic. K egel.

b) für bie eoangelifcben ©cbüler: ©rläuterung bed in ber Urfpracbe geiefenen ©»angeliumö 
SobanniS, »on ßap. 10 bis ju ©nbe, 1 ©t. Äircbengefcbicbte, erfte £älffe, 1 ©t. 
Pastor W ern e r.

2) ©efebiebte: 2 ©t. ©efebiebte beS ÜJlittelalterS, nacb ^üfc’S ^anbbud). W .S. GL. T schackert,
5 .5 . GL. B erw insk i.

3 ) 5Ratbematif: 4 ©t. ©eometrie: Sßieberbolung ber früheren QJenfa, ©tereometrie, 2 ©t. 
Slritbmetif: Unbefiimmte ©ieicb«ngen ber beiben erfien ©rabe, bie iebre »on ben 9)rogreffionen, 
bie ¿a«ptfd&e ber GombinationSlebre «nb ber bütomifebe Sebrfafc. 2 ©t., «acb Srettner’S matbe* 
matifeben Sebrbücbern. Sille 3 2Bocben eine freie Slrbeit. W. S . OL. Dr. P ie g s a ,
5 .5 .  ber D irector.

*) W .s. bebeutet 2ßinter<@emejter, s. S. @ommer»@emefler.
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I. Plan nauk.
K la ssa  I.

cw p. z. *) po 33 godziny, w p.I. po 33 godziny tygodniowo.)
O r d y n a r y u s z : P ro fe s s o r  Dr. S c h n e i d e r .

A. J ę z y k i :
1) Ł ac iń sk i: 7 godz. W  p.z. Ciceronis accus. in Verrem lib. IV., w p.I. Livius

lib. X X in . 8 godz. Extemporalia i rozbiór wypracowań domowych co miesiąc 
oddawanych na przemian z kursorycznem czytaniem Tac. Hist. lib. II., lub wykładanie
0 stylistyce łacińskiej. 2 godz. P rof. Dr. S ch n e id er.
Horat. Carm. III., IV. Epod. oraz niektóre satyry i listy. 2 godz. w p .z. N aucz, 
gim n. J a k o w ic k i,  a w p .I. N aucz. w yż. Dr. S zo s ta k o w sk i.

2} G reck i: w  p.z. 5, w p.I. 6 godz. Demosth. mowy olyntj7jskie i pierwsza mowa
przeciw Filipowi; w p.I. Piat. Phaedon. w p. z. 3 godz. P rof. Dr. S ch n e id e r. 
Extemporalia, 1 godz. Hora. Ilias X —XIII. W p. z. P rof. Dr. S c h n e id e r , 
w p. 1. N aucz. w yż. Dr. S z o s ta k o w sk i.

3) H e b re js k i:  2 godz. Gram. podług Geseniusza, słowa nieregularne i główne reguły 
składni po powtórzeniu pensum klassy II. 1 godz. Czytanie i rozbiór psalmówr.
1 godz. N aucz. rei. L ic. Ks. K e g e l .

4^ N iem ieck i: 3 godz. Historya literatury 1 godz. Dowolne wykłady 1 godz.
Rozbiór wypracowari 1 godz. W  p .z . N aucz. gimn. T sc h a c k e rt, w p. 1. 
N aucz. w yż. D r. S z o s ta k o w sk i.

5) P o lsk i: 3 godz. Historya literatury od najdawniejszych czasów aż do połowy 
18. wieku. 2 godz. Rozbiór wypracowań piśmiennych co miesiąc oddawanych
1 na przemian ćwiczenia w dysputowaniu. 1 godz. Naucz. wyż. M oliriski.

6) F ra n c u z k i:  2 godz. Cramm. Powtórzenie i o rządzie słów; exercitia i extem- 
poralia. 1 godz. Czytanie z Idelera i Noltego. 1 godz. w p .z. N aucz. gimn. 
T sc h a c k e rt, w p. 1. N aucz. gim n. T h om czek .

B. N a u k i:
1) N auka r e l ig i i :  2 godz.

a} dla katolików: nauka o wierze. 1 godz.; nauka moralna podług Martina,
1 godz. N aucz. re i. L ic. Ks. K egel, 

b) dla ewangelików: wyjaśnienie ewangelii ś. Jana czytanćj w texcie oryginalnym 
od rozd. 10 do końca, 1 g. Historya kościoła, lsza część 1 g. Pastor W ern er.

2) Hi s to ry a  pow sz.: 2 godz. Historya średnich wieków podług Piitza. W p .z. 
N aucz. gim n. T sch ac k e rt, w p.I. N aucz. gim n. B e rw iń sk i.

4) M atem aty k a : 4 godz. Jeometrya: powtórzenie dawniejsych pensów, stereometrya,
2 godz. Arytmetyka: nieoznaczone równania pierwszego i drugiego stopnia, nauka 
o progressyach, główne twierdzenia z nauki o kombinacyach i twierdzenie Newtona, 
2 godz. — podług książek matem. Brettnera. Co 3 tygodnie domowe wypracowania. 
W  p .z . N aucz. w yż . Dr. P ie g s a , w p. 1. D y rek to r.

*) p . z . znaczy półrocze zimowe, p . 1. półrocze lato we.
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2) PbpfiL* 2 ©i. ÜSärme, SWagnetiSmuS, Eleftrisit&t, nad) Srettner’S Pbpfff. W. S. 
OL. Dr. P ie g sa , S. S. ber D irec to r. #

C. Jertigkeiten: ©iebe am Enbe biefbS AbfcbhitteS.

N e c u n d a  A .
(3m W. s. 82, im s.s. 88 ©łunben roöcbentlicb.)

© rbfnartnS : w .s. DL Dr. «piegfa, s.s. DL Dr. ©jpfiafpwffi.
A . ^pradjen:

13 Satein: 7 ©t. Cicero pro lege Manilia, pro Ligario; Livins, lib. XXI, 3 ©i.
©rammatif unb Ertemporalien (wöchentlich), 2 ©i. W. S. GL. K ło sso w sk i, S. S. 
OL. Dr. S z o s ta k o w sk i; Virg. Aen. lib. I. II. unb III; 2 ©t. W. S. GL. M olińsk i, 
S. S. GL. J a k o w ic k i.

2) ©rtcd)tfcf): W. S. 5, S. S. 6 ©t. Xenoph. Anabasis, I, III, VII; Herod. III, (bei ber
ÜÖteberfyoiung in ben attifeben £iateft übertragen), 2 ©f. Ertemporalien unb Erercitien; ©ram*
matif bie Serba auf „/ui“ unb bie v. anom. bie wichtigen Abfcbnitte ber © ptar, bis ©jtern 
1 ©t., nad) Öflern 2 ©t. W. S. GL. J a k o w ic k i,  S. S. GL. K łossow sk i.
Hom. Odyss. IX, X, XI, 2 ©t. W .S . GL. K ło sso w sk i, S .S . GL. Ja k o w ic k i.

3) jpebräifcb: 2 ©t. ©ef. A. unb B. fontb. 2)ie Etpmologie bis ju ben Serba mit guttnr.
incl. nach ©efeniuS. 1 ©t. liefen unb Erflaren einzelner ©tücfe aus SÖiaurer’S UebungSbud),
1 ©t. RL. Lic. K egel.

4) 3Deutfcb: 3 ©f. Eenfur ber freien Ausarbeitungen, 1 ©t. feftüre unb Iogifcbe Erörterung 
»on Gegriffen, als Anleitung jum 2)iSponiren, 2 ©t. W. S. GL. T sc h a c k e r t,  S. S. 
OL. Dr. S zo s ta k o w sk i.

5} polnifd). 3 ©t. Xbeorie ber Poejie nacb Eegielffi’S Sebrbucb, mit befonberer Serütffid)tigung 
beS AbfcbnitteS über bie ©icbtungSarten unb Üeftüre »on ÜWufierfiücfen, l  ©r. Uebungen im M I. 
unb im freien Sortrage, 1 ©t. ©tbriftlicbe Auffäfce, 1 ©t. W. S. GL. M oliński;
S. S. GL. B erw irisk i.

63 granjöfifcb: 2 ©t. ©rammatif nacb Abn. ÜBieberbolung beS nnreg. Serb. unb bie Uebre »om 
©ebr. ber Śeitcn; Erercit., Ertemp. 1 ©t. Üeftüre auS Sbeier unb 9ioIte 1 ©t. W. S. 
GL. T s c h a c k e r t,  S. S. GL. T hom czek.

B. tPiflenfcbaften:
13 üHeligionSlebre: 2 ©t.

a) ©laubenSlebre, befonberS bie üebre »on ©ott, »on ber Erlöfung unb »on ber INrdje,
nacb üflartin’S Üebrbucb, Stb. II. 1 ©t. Äircbengefcbicbte nad) ÜWartinS Üebrbudj,
Z\)\. I ) 1 ©t. BL. Lic. K egel.

1>3 £>er e»angelifd)e SieligionSunterricbt w ar mit ber p r im a  combinirt.
23 ®efebiebtc: 2 ©t. SRömifcbe ©efebiebte, nad) Pü$’S #anbbud). W. S. GL. T sch ack ert.

S. S. GL. B e rw iń sk i.
33 SWatbematif: 4 ©t. ÜBieberboIung unb SerooHflänbigung ber planimetrie. Ebene itrigono? 

meine. 2 ©t. Aritbm. Potenjen mit gebr. Erp., iogaritbrnen, quabr. ©leid)., aritbmetifebe unb 
geometrifebe 9tciben. 2 ©t. nacb Srettner’S Lehrbüchern. W. S. OL. Dr. P ie g sa . 
S .S .  OL. Dr. S ik o rs k i.
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4) F iz y k a : 2 godz. Nauka o cieple, magnetyzmie, elektryczności podług Fizyki
Brettnera. W  p. z. N aucz. w yż . Dr. P ie g s a , w p. 1. D y rek to r.

C. S z t u k i :  Patrz na końcu tego rozdziału.

K l a s s a  11. A .
(W  p. z. po 32, w  p. Ł po 33 godz, tygodniowo.)

O r d y n a r i u s z :  w p. z. Naucz. wyż. Dr. P i e g s a ,  w p. I. Naucz. wyż. Dr. S z o s ta k o w s k i .
A . J ę z y k i :

1) Ł a c m sk i: 7 godz. Cic. pro lege Manilia, pro Ligano; Livius lib. XXL 3 godz.
Grammatyka i co tydzień extemporalia, 2 godz. W  p.z. N aucz. gim n. K ło sso w sk i, 
w p. 1. N aucz. w yż. Dr. S z ó s ta k o w s k i;  Wirgil. Aen. lib. I., II. i III. 2 godz. 
W  p. z. N aucz. gim n. M olińsk i, w p. 1. N aucz. gim n. Ja k o w ic k i.

2) G re c k i: W  p. z. 5, w p. 1. 6 godz. Xenoph. Anabasis, I., HI., VII. Herod. III. 
(przy powtarzaniu przerabiano na dyalekt atycki). 2 godz. Extemporalia i exereitia.

sIowa “a “ 1 słowa n'ereSuIarne; najgłówniejsze rozdziały składni, do 
Wielkićjnocy 1 godz., od Wielkićjnocy 2 godz. W p.z. N aucz. gimn. J a k o w ic k i, 
w p. 1. N aucz. gim n. K ło sso w sk i. Horn. Odys. IX., X., XI. 2 godz. W p. z. 
N aucz. gim n. K ło sso w sk i, w p. 1. N aucz. gimn. J a k o w ic k i.

3) H e b rć jsk i: 2 godz. Klassa II. A. i B. połączone. Etymologia aż do słowa guttur. 
włącznie podług Geseniusa 1 godz. Czytauie i rozbiór niektór\Tch ustępów 
z Maurera. 1 godz. N aucz. re i. Lic. Ks. K egel.

4) N iem ieck i: 3 godz. Rozbiór wypracowań domowych, 1 godz. Czytanie i logiczny 
rozbior pojęć, jako skazowka do robienia dyspozycyi, 2 godz. W  p. z. 
N aucz. gimn. T sc h a c k e rt, w p. 1. N aucz. w yż. Dr. S zo s ta k o w sk i.

0) P o lsk i: 3 godz. Teorya poezyi podług Cegielskiego, mianowicie o gatunkach
poezyi i czytanie wzorów, 1 godz. Ćwiczenie w deklamacyi i wykładzie, 1 godz. 
Wypracowania piśmienne, 1 godz. W p. z. N aucz. gimn. M olińsk i, w p. 1. 
N aucz. gim n. B erw irisk i.

6) F ra n c u z k i: 2 godz. Gramm. podług Ahna; powtórzenie słów nieregul. i nauka 
o używaniu czasów; exercitia i extemporalia, 1 godz. Czytanie z Idelera i Nolte, 
1 godz. W  p. z. N aucz. gimn. T sc h a c k e rt, w p. 1. N aucz. gimn. T hom czek .

B. N a u k i:
1) N au k a  r e l ig i i :  2 godz.

a) nauka o wierze, szczególnie nauka o Bogu, o odkupieniu i o kościele, podług 
Martina, cz. II. 1 g. Historya kościelna podług Martiua, cz. L 1 godz.
N aucz. re i. L ic. Ks. K e g e l .

b) nauka religii ewangelickiej była udzielaną w połączeniu tej klassy z klassą I. 
2} H is to ry a  p o w sz ech n a : 2 godz. Historya rzymska, podług Putza. W  p. z.

N aucz. gim n. T s c h a c k e r t ,  w p. 1, N aucz. gim n. B erw ińsk i.
3) M atem aty k a : 4 godz. Powtórzenie i uzupełnienie planimetryi. Trigonometria

prostokreslna, 2 godz. Arytmetyka: Potęgi z exponentami ułam. Logarytmy, 
równania drugiego stopnia, arytm. i jeometr. postępy podług Brettnera. 2 godz
W  p. z. N aucz. w yż. Dr. P ie g sa , w p. 1. N aucz. w yż. Dr. S ik o rs k i.
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4 )  9>1wfi'fc 2  6 t  @in(eit. in bie a llg . ßorperlebre, £f)eorie bcr Bewegung, © ta tif unb STOcchanif 
fcflcr Äörper. Jfrpbrofiatff nach 23rettner’ö W . S .  O L . D r . P i e g s a .  8 , S .
ber D i r e c t o r .

C. A rtigkeiten: ©iebe am ©nbe tiefet Slfcfchnitteö.

S e c u n d a  B .
(3m W. s. 32, im s. s. 83 ®t. roöc&entlicfy.)

Ö rb inaritt« : w .s. ©2. Sfdjatfert, s.s. 02. 5Jioli»tffi.

A . ^pradjm :
1) 2atein: 7 6 t. W .S . Cicero pro Sulla; S .S . Livius, VIII. 8 ©t. ©tii, 2 © t, baöon

in bcr einen Slnfertigung eines Grrtemp., in bcr anbcrcn @cnfur beS 6rtemp. unb bcrJ
jweimochentlichen ©rercitien, abroechfelnb mit bcr 2Bieberf)ot)lung etnjcfncr 2ehren bcr ©pntar. 
Prof. Dr. S ch n e id er. Virgil. Aen. VII., VIII., IX. W. S. GL. J a k o w ic k i, 
S. S. GL. K lossow sk i.

2) ©riechifch: W. S. 5 6 t ,  S. S. 6 ©t. W. S. Herod. lib. III. c. 1—30. S .S .
Herod. I. uub II. incl. SluSroal)!, 2 ©t. W. S. GL. M o l i r i s k i ,  S. S.
Prof. Dr. S chneider, ©rtemp. «nb ©ramm, nach 33rettner: bic unregelm. SBerb., SRection 
bcr (gafitS. W. S. 1, S. S. 2 ©f. OL. M oliriski. Hom. Odys. XXII., XXIII., 
unb XXIV. W. S. GL. K lo sso w sk i, S. S. OL. M oliriski.

4) Jpc&rätfcf): 2 ©t. mit II. A. com&imrt.
4) Dcutfcf): 3 ©t. @enfur bcr alle 4 2ßocf>cn gelieferten 2luffä&e, 1 ©t. ©ramm.: bic ©afclebre,

bic 2ef>re »on ben @onjnnfttonen, Unterfcheibung ftanuerwanbter SBorter, 1 ©t. 2eftüre 
epifcher unb Iprifcher ©ebid)te; Xhcoric bcr ©ichtfunft. W. S. GL. T s c h a c k e r t,  S S .  
GL. K lo sso w sk i.

5) ^olnifcf): 3 ©t. Siteraturgefchichte: Uebcrficht bcr michtigften ©rfchcinungcn beö 16., 17.
unb 18. Sahrh., 1 6 t. £b « w  bcr SichtungSarten, nach ßegielfffö „Nauka poezyi,“ 1 ©t. 
S3curti)ciiung bcr alien 4 äßoehen gelieferten fchriftlichcn Slrbcitcn, 1 ©t. OL. M oliriski.

6) granjöfifch: 2 ©t. ©ramm, nach Ahn. SOBieberl). bcr Pron. fobann bic 2ef)re »on 
ben SföobiS. ©rcrcit. unb @rtemp., 1 ©t. Pefture aus Sbeler unb 9ioltc. 1 ©t. W. S, 
GL. T sc h a c k e r t, S. S. GL. T hom czek.

B. Wiflenjchaften:
1) Sicligionölehre: 2 ©t. ÜBic in II. A.
2) ©efchichte: 2 ©t. 2öic in II. A.
3) ÜRathcmatif: 4 © t 2Bic in II. A. ©comctric, 2 ©t. W .S . OL. Dr. Pi eg  sa, S .S . 

bcr Direktor. Slrithtnctif, 2 ©t. W .S. OL. Dr. P ieg sa , S .S . OL. Dr. S ikorsk i.
4) V W iU  2 ©t. SBic in II. A. W S. OL. Dr. P ie g sa , S. S. OL. Dr. S ik o rsk i.

C . Fertigkeiten: ©iehe am ©nbc biefeS 2!&fchnifte$.
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4) F iz y k a :  2 godz. Wstęp do ogólnych form. ciał, teorya ruchu, statyka i mechanika 
ciał stałych, hydrostatyka podług Bfcettnera. W. p. z. N aucz. wyż. Dr. P ie n sa  
w p. 1. D y rek to r . ’

C. S z t u k i :  Patrz na końcu tego rozdziału.

K lassa  11. B .
(W  p. z. po 32, w p. 1. po 33 godziny na tydzień.)

Ordynaryusz: w. p. z. Naucz. gim. Tschackert, w. p. L Naucz. wyź. Moliński.
A . J ę z y k i :

1) Ł ac iń sk i: 7 godz. W p. z. Cicero pro Sulla; w p. 1. Liv. VIII. 3 godz. Styl, 
2 godz., z tych w jednéj pisano extemporale, w drugiej rozbierano extemporale 
i exercitia w dwa tygodnie oddawane, lub też powtarzano niektóre reguły składni 
P rof. Dr. S chneider. Wirgili Aen. VII. VIII. X. W p. z. N. g. J a k o w ic k i’ 
w p. 1. N aucz. gim n. K łossow sk i.

2) G reck i: W  p. z. 5, w p. 1. 6 godz. W  p. z. Herod. lib. III. c. 1 — 30. w p. 1. 
Herod. I. i II. z wyborem, 2 godz. W  p. z. N aucz. gimn. M olińsk i, w p. 1. 
P rof. Dr. S ch n e id e r. Extemporalia i Cramm. podług Brettnera: słowa nieregul. 
i iząd przypadków. W  p. z. 1 godz., w p. 1. 2 godz. N aucz. w yż. M oliński. 
Hom. Odys. XXII., XXIII. i XXIV. W p. z. N aucz. gimn. K ło sso w sk i, 
w. p. 1. N aucz. w yż. M oliński.

3) H e b ré jsk i: 2 godz. wpolączeniu z klassą IL A.
4) N iem iecki: 3 godz. Rozbiór wypracowań miesięcznych 1 godz. Gramm.: nauka

0 zdaniu, o spójnikach, rozróżnianie synonimów, 1 godz. Czytanie wierszy epicznych
1 lirycznych. Teorya poezyL W. p. z. N aucz. gimn. T sc h a c k e rt, w p. 1. 

m N aucz. gim n. K łąsso w sk i.
5) P o lsk i: 3 godz. Historya literatury: zarys najważniejszych pojawień 16., 17. i 18. 

wieku, 1 godz. Teorya gatunków poezyi, podług Cegielskiego, 1 godz. Rozbiór 
wypracowań piśmiennych co miesiąc oddawanych, 1 godz. N aucz. wyż. M oliński.

6) F ra n c u z k i: 2 godz. Gramm. podług Ahna. Powtórzenie zaimków, następnie 
nauka o trybach. Exercitia i extemporalia, 1 godz. Czytanie z Idelera i Noltego,
1 godz. W p .z . N aucz. gim n. T sc h a c k e rt, w p. 1. N aucz. gim n. Thom czek.

B. N a u k i :
1) N auka re lig ii :  2 godz. Jak  w klassie II. A.
2) H is to ry a  pow sz.: 2 godz. Jak w kl. II. A.
S) M atem atyka: 4 godz. Jak w kl. II. A. Jeometrya, 2 godz. W p. z. N aucz,

w yż. Dr. P ie g s a ,  w p. 1. D y rek to r. Arytmetyka, 2 godz. W p .z .  Naucz* 
w yż. Dr. P ie g sa , w p. 1. N aucz. w yż. Dr. S ik o rsk i.

43 F iz y k a : 2 godz. Jak  w kl. II. A. W p .z .  N aucz. w yż. Dr. P ie g sa , w p. 1.
N aucz. w yż. Dr. S ik o rs k i.

C. S z t u k i :  Patrz na końcu tego rozdziału.

5
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T e r t ia  A .
C3m W. s. so, int s. s. 32 St. ntfcbentlicbO 

© rb tnariuS : W. s. @2. SRolinfft, ss. @2. SUoffoWffi.
A . ^pradjen:

1) gatein: 7 ©t. Caesar de bello Gallico VII. 1—50, 2 ©t. Ovid Metam. XL 1—220. 
XIII. 1—200, 2 ©t. ©rammatif: fföieberbolung beS penfumS oon Ouarta, tempora unb 
modi, 2 @t. ©rerc. anb ©rtemp. 1 ©t. OL. Moliriski.

2) ©riecbifd): W. S ..6, S. S. 5 ©t. ©ram.: ©tpmologie bis $u ben unregelm SBerb. W . S. 3,
S. S. 2 ©t. ©rerc. unb ©rtemp. 1 ©t. Heberfefcen aus ©nger’S HebungSbucb, »on Oftem ab 
Xenoph. Anab. 1., 2 ©t. W . S. GL. Ja k o w ic k i, S. S. GL. K lo sso w sk i.

3) SDeatfd): W. S. 3, S. S. 4 ©t. ©ram.: bie 2ebre oon bcr ffßortbilbung unb bem ©a$e, 
1 ©t. Heberfefcen unb Hebungen im mttnblidjjett 2luSbrucf, 2 ©t. ©enfur ber affe 3 Soeben 
gelieferten 2Iuffâ£e, 1 ©t. W . S. GL. T sch ack ert, S. S. GL. v. K rzesirisk i.

4) polnifd): 3 ©t. ©rammatif narf) Muczkowski: bie ©afclebre, 1 ©t. Seflamirübungen,
1 ©t. 23eurtbeilung ber affe 4 Soeben gelieferten fcbriftlicben Arbeiten, 1 ©t. W. S.
GL. M oliriski, S. S. GL. Ja k o w ic k i.

5) ftranjöfifcb: 2 ©t. ©ram. nacb ©julc: bie regelmäßigen unb unregelm. SBerba. ©cbriftlicbe 
Hebungen, 1 ©t. Seftüre auS bem gefebueb bon ©julc, 1 ©t. GL. Thom czek.

B. Hiiffenfibafteu :
1) SJteligionSlebre: 2 ©t.

a) bie ©laubenSlebre unb einzelne dpauptabfebnitte aus ber ©ittenlebre, nacb Ontrup,
©rflarung ber fircblicben ©eremonieen unb beS ÄircbenjabreS. HL. Lic. K egel.

b) Sn biefem Sabre waren in ben Tertien feine eoangelifcben ©cbùler.
2) ©efebiebte unb ©eograpbie. 3 ©t. S3ranbenburgifcb*preußifcbe unb beutfebe ©efebiebte, 

non ber ©ntbeefung 2lmerifa’S bis jur Regierung $ran$ II. 2 ©t. ©eograpbie oon ©uropa, 
1 ©t. GL. K lo sso w sk i.

3) SDîatbematif: 4 ©t. 3Sieberbolung beS PenfumS oon JQuarta, oon ber SBergleicbung ber
parallélogramme unter einanber unb mit ben Sreiecfen, binffd)tlicb beS ^läcbeninbaltS, unb oon
ber Slebnlicbfeit gerabliniger gtguren, 2 ©t. Slritbmetif: bie Sefjre oon ben potenjen, SluSjiebung
ber Ouabrat# unb Äubifwurjefn, ©leiebungen beS lten ©rabeS, 2 ©t. ffiacb örettner’S matbe*
matifeben gebrbücborn. W . S. SK. M arten , S. S. ÖL. Dr. S ik o rsk i.

5) Sîaturgefcbicble: feit ö ^erit 2 S5efci)reibung einjelner Pflanjen, bas ginnéfebe ©pfïem. 
Ser Hnterricbt war mit öfteren botanifeben ©rfurjwnen oerbunben. SK. Szym aiiski.

C . F e r tig k e ite n : ©iebe am ©nbe biefeS SlbfcbnitteS.

T ertia  B .
(3m  W . s .  30, im s . s .  32. ©t. robcbentlidj.)

O rb tn a riu S : ©. 2. Safowicft.
A . ^pradjen :

1) gatein: 7 ©t. Caesar de bello Gal. I. 2 ©t. Ovid Metam. L, 1—415, 2 ©t. ©ram.: 
tempora, modi, oratio obliqua unb bie partisipial^onflr. 2 ©t. ©rtemp. u. ©rerc. 1 © t 
GL. Jak o w ick i.
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K lassa  111. A .
(W  p. z. po 30, w p. 1. po 32 godziny na tydzień)

O r d y n a r i u s z  t w  p. z. Naucz. wyż. M o l iń s h i ,  w. p. L Naucz. gim. K ł o s s o w s k i .
A  J ę z y k i :

1) Ł ac iń sk i: 7 godz. Caesar de bel. gal. VII. 1—50, 2 godz. Owid Metam. XI. 
1— 220. XIII. 1—200. 2 godz. Gramm.: powtórzenie pensum kl. IV. czasy i tryby, 
2 godz. Exercitia i extemp., 1 godz. N aucz, w yż M oliński.

2) G reck i: W  p. z. 6, w p. 1. 5 godz. Gramm.: etymologia aż do słów nieregul. 
W  p. z. 3, w p. 1. 2 godz. Exercitia i extempor. 1 godz. Tłómaczenie z Engera, 
od Wielkiéjnocy Xenoph. Anab. I. 2 godz. W p. z. Naucz, gim n. J a k o  w ieki, 
w p. L Naucz. gimn. K łossow sk i.

33 N iem ieck i: W  p. z. 3, w  p. 1 .4 godz. Gramm. i nauka o tworzeniu wyrazów 
i o zdaniu, 1 godz. Tłómaczenia i ćwiczenia w konwersacyi, 2 godz. Rozbiór 
wypracować pism. w 3 tygodniach oddawanych, 1 godz. W p.z. N. g. T sc h a c k e r t,  
w p. i  N aucz. gimn. K rz e s iń sk i.

4) P o lsk i: 3 godz. Gramm. podług Muczkowskiego, nauka o zdaniu, 1 godz. Dekla- 
maeye, 1 godz. Rozbiór wypracować pism. co miesiąc oddawanych, 1 godz. W p.z. 
N aucz. w yż. M oliński, w p. 1. Naucz. gimn. Ja k o w ic k i.

5) F ra n c u z k i:  2 godz. Gramm. podług Szulca: słowa reguł, i nieregul. Ćwiczenia 
pism. 1 godz. Czytanie z książki Szulca, 1 godz. N aucz. gimn. T hom czek.

B. N a u k i :
1) N auka re lig ii :  2 godz.

a) Nauka o wierze i niektóre główniejsze rozdziały z nauki moralnej podług Ontrupa.
Wyjaśnienie ceremonii kościelnych i roku kościelnego. N. g. Lic. Ks. K egel.

b) W tym roku w kl. III. nie było uczniów wyznania ewangelickiego.
23 H is to ry a  pow sz. i je o g ra f ia :  3 godz. Brandenbursko -  pruska i niemiecka

historya od odkrycia Ameryki aż do Franciszka II. 2 godz. Jeografia Europy, 1 god 
N aucz. gimn. K łossow sk i.

3) M atem atyka: 4 godz. Powtórzenie pensum kl. IV., o porównaniu parallelogramów 
między sobą i trójkątami pod względem powierzchni i o podobieństwie figur prostokre- 
ślnych, 2 godz. Arytmetyka: nauka o potęgach, wyciąganie pierwiastków kwadrat, 
i kubicznych, równania Igo stopnia, 2 godz. podług Brettnera matematyczn. książek. 
W p.z. K andyd. w yż. s tan u  naucz. M arten , w p.l. N. w yż. Dr. S ik o rsk i.

4) H is to ry a  n a tu ra ln a : Od Wielkiéjnocy, 2 godz. Opis roślin, system Lineusza. 
Nauka połączoną była z częstemi exkursyami botanicznemi. K. w. st. n. S zym ańsk i.

C . S z t u k i :  Patrz na końcu tego rozdziału.

K la ssa  111. B .
CW p./*. po 30, w p.l. po 32 godziny tygodniowo.)

O r d y n a r y u s z s  Naucz. Gimn. J a k o w i e k i .
A. J ę z y k i :

1) Ł ac iń sk i: 7 godz. Caes, de bel. gal. I., 2 godz. Owid. Metam. I. 1—415, 2 godz. 
Gramm. témpora, modi, oratio obliqua i konstrukeya partycypialna, 2 godz. Extemp. 
i exercitia, 1 godz. N aucz. gimn. Ja k o w ic k i.
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2) ®rtecf|ifd): SBie in Tertia A. Wad)  Odern lourbe Ü6erfe(it Xenoph. Anab. I I . s Unb
Slnfang öon 4. GL. v. K rzesirisk i.

3) £eutfd): SEBie in Tertia A. GL. Thomczek.
4) ^ointfcf): 3 ©t. 2ßie üt Tertia A. GL. Ja k o w ic k i.
5) ftranjöftfcf): 2 (St. USie in Tertia A. GL. Thomczek.

B. HJi(fen|£|)ttften:
1) SieiigionSiebre: 2 ©t. 2Bie ttt Tertia A.
2) ®ef(f)icf}te unb @eograpbie: 3 ©t. ®efct)id)te ber neueren Seit bis ¿ur fran$ojif<ben

^eboiution, 2 ©t. ©eograpbie ber einzelnen 2änber oon Q?uropa, l  6 t. W. S .
GL. K lo sso w sk i, S, S. GL. B erw irisk i.

3) SRattyemattf: 4 ©t. üöie in Tertia A.
4) 5iaturgefc^icf>te, feit Qftern 2 ©t. 2Bie in Tertia A. SK. S zym arisk i.

C . / e r t ig k e i te n : ©ief)e am  ©ube biefeS StbfcbmtteS*

Q u a r t a «
Q u a rta  A. Q u a rta  B.

(3m  W . 81 ®t. njöc^entiic .̂) 
Q r b t n a r i u ö :  @2. Ä lo f fp m fft .

(3m  W . S. 31 © t. rt'ödientlicfy.) 
© r b i n a r i u S :  @ 2 . S b o m q e f .

3m ©ommerfemejter mürben tiefe beiten Äiaffen in eine üereinigt.

Quarta.
(8 2  ©t. »odjentlicf).)

© r & i n a r i u S :  © 2 . J öcru d tifft.
A . &prad)en:

1) Satein: 7 ©t. ©rammatif naef) ^opiinffi: Söieberboiung beS in Quinta burcbgenommenen 
etpmoiogifdben iüf)eiieö, bie <5afuöfet>re unb baS 3Bicf)tigfie oon ben Modis, 2 ©t. Ueberfefcen aus 
Beneke’s UebungSbucbe, 1 ©t. ©rtemporalien 1 ©t. Cornelius Nepos: Them. Lys. Ages. 
Phoc. Timol. De Heg. Alcib. Epam. üftemorirt mürben mehrere ©apit. aus Alcib. VT. S. 
Quarta A. GL. K io sso w sk i; Quarta B. GL. T hom czek ; S. S. GL. v. K rzesirisk i.

2) Seutfcfj: 5 ©t. ©ram.: 2öieberf)otung ber üöortiebre nacb Jpepfe’S 2eitfaben unb bie ©a£* 
lebre, 2 ©t. ©rfemporalien, 1 6 t. Ueberfefcen auS bem ioinifeben in’S $eutfcbe, auS 
Popliriski’s Nowe wypisy, 1 6 t .  Marnir* unb 2efeubungen, 1 ©t. TV. S. Quarta A 
SK. v. P rz y b o ro w sk i; Quarta B. OL. Dr. P ie g sa ; S. S. SK. v. Przyborow ski.*

3) ^olnifd). 3 ©t. ?efen auS Popl. Wypisy, öerbunben mit fpracf)iicf>en ©rfiärungen unb Wad)* 
erjäblen beS ©eiefenen, 1 6 t, £)efiamiritbungen, 1 ©t. 9iü<#gabe ber alle 2 2Öocf)en gelieferten 
fcfjriftlidjen Arbeiten, 1 ©t. W. S. in beiben Quarten GL. v. K rzesirisk i; S. S. 
GL. B erw iriski.

4) granjBfifcb: 4 6 t. ©ram. nacf> ©¿uic bis ¿um regeint. S3erb. incl., 2 6 t. Ueberfe&en aus 
bem 2efebucbe uon ©¿uic, uerbunben mit münblicijen unb febriftiteben Uebungen, 2 ©t. 
GL. Thomczek.
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2) G reck i: Jak  w kl. III. A. Po Wielkiejnocy tłómaczono Xenoph. Anab. II. 3 
i początek 4. N aucz. gim n. K rz e s iń sk i.

3) N iem ieck i: Jak  w ki. III. A. N aucz. gimn. Thom czek.
4) P o lsk i:  3 godz. Jak  w kl. III, A. N aucz. gimn. J a k o w ic k i.
5} F ra n c u z k i:  2 godz. Jak w kl. III. A. N aucz. gimn. T hom czek .

B. N a u k i :
1) N auka re l ig i i :  2 godz. Jak  w kl. III. A.
2) H is to ry a  pow szechna  i je o g ra f ia :  3 godz. Historya nowszych czasów aż do

rewolucyi francuzkićj, 2 godz. Jeografia krajów Europejskich, 1 godz. W p. z. 
N aucz. gim n. K ło sso w sk i, w p. 1. Naucz. gim n. B erw iriski.

3J M atem aty k a : 4 godz. Jak  w kl. III. A.
4) H is to ry a  n a tu ra ln a : Od Wielkiejnocy, 2 godz. Jak w kl. III. A. K andyd.

w y ższeg o  s tanu  naucz. S zy m ań sk i.
C. S z t u k i :  Patrz na końcu tego rozdziału.

K lassa  IW.
K l a s s a  IV . 1 .  K l a s s a  IV . B .

CW p. 1. po 31 godzin na tydzień.) (W  p> z. po 31 godzin na
r d y n a r y u s z :  Naucz. Gunn. K ł o s s o w s k i .  J O r d y n a r i u s z :  Naucz. Gimn. T l io m e z e k .

W  półroczu latowem powstała przez pouczenie tjch dwóch klass jedna.

K la ssa  IV.
(Po 3? godzin na tydzień.)

. T . . O r d y n a r y u s a : Naucz. Gimn. B e r w iń s k l .
A . J ę z y k i :

1) Ł a c iń sk i. 7 godz. Gramm. podług Poplińskiego; powtórzenie części etymologicznej, 
wykładanej roku poprzedzającego w kl. V. nauka o przypadkach i co ważniejszego 
o trybach, 2 godz. Tłomaczeme Benekiego, 1 godz. Extemporalia, 1 godz. Cornel.
■6f Vr i.em* j ^S*i /^&es* P^oc. Timol. De Reg. Alcib. Epam* Uczono się na pamięć 

mek orych rozdziałów z Alcib. W  p. z. w kl. IV. A. N aucz. gimn. K łossow sk i,
^  Z  ■ i? "  gi mn* T h °m c z e k , w p . L  N aucz. gimn. K rz e s iń sk i.
2) N iem iecki: 5 godz. Gram.: powtórzenie etymologii podług Heysego Gram. i nauka 

° o a r1U\  • ^  z* ExtemporaIia, 1 godz. Tłómaczenie z polskiego na język niemiecki 
z łoplinskiego nowych wypisów, 1 godz. Deklamacye i czytanie, 1 godz. W p. z, 
w kl. IV. A. K andyd. wyż. s tan u  naucz. P rz y b o ro w sk i, — w k l IV. B. 
N aucz. w yż. Dr. P ie g s a , w p .  l. P rzy b o ro w sk i.

3) P o lsk i. 3 godz. Czytanie z Poplińskiego Wypisów w połączeniu z objaśnieniami 
grammatycznemi i opowiadanie tego, co się przeczytało, 1 godz. Deklamacye 1 godz. 
Rozbior wypracowan piśm. co dwa tygodnie oddawanych, 1 godz. W p. z. w obv- 
dwóch klassach N aucz. gim. K rz e s iń sk i, w p . l .  N aucz. gim. B e rw iń sk i. 
*,r (ancuz ,i: ^ .̂0ĉ z \  ^ ramm* pedług Schulca aż do słowa reguł, włącznie, 2 godz. 
Tłómaczenie z książki Szulca w połączeniu z ćwiczeniami ustnemi i piśmiennemi.
2 godz. N aucz. gim. T hom czek.
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B. HDiflenjebafteu :
1 )  3 te l ig io n ê le b r e :  2  © t.

a )  SBieberbolung ber biblifcben ©efd)id)te beë Si. u. 3?. £eftamentë, mit Slnfnüpfung an 
biefelbe ber ©fau6ené# unb ©ittenlebre unb näherer ©rlàuterung beë ^atecf)tômitô »on 
Ontrup. RL. Lic. K egel.

b) fur bie e»angeïifcben ©cbitîer: SSiblifdje ©efdjicbte beë neuen itejïamentê, 1 ©t. ©rflârung 
beê 1. u. 2. Slrtifelê beé 2Ipo|ïolifd)en ©laubenêbefenntnifTeë. Sibeïfprütbe unb itircben* 
lieber mürben memorirt, 1 ©t. Pastor W erner.

2) ©efcbicbte unb ©eograpbie: 4 ©t. ©efcbicbte ber ©riecben unb ber Sîômer bié ouf bie
punifeben Kriege, nad) Poplinski’s jpanbbud), 2 ©t. ©eograpbie ber einzelnen Çânber non
©uropa, mit befonberer 23erûcff. ber ©eogr. »on Oeutfcblanb, »erbunben mit gefd)id)tl. S3emerfungen,
nad) Jerzykowski’s 2eitfaben, 2 ©t. W. S. Quarta A. GL. K lo sso w sk i, Quarta B. 
GL. v. K rz e s in sk i; S. S. GL. B erw irisk i.

3) SJîatbematif: 4 ©t. ©eometrie: allg. SSorbegrtffe, non ben geraben 2inien, »on ben Üöinfeln
im 2lUg., »on ber ©ongruenj ber SOreiecFe unb beren ©igenfebaften, 2 ©t. Slritbmetif: ©inleitung, 
»on ben entgegengefefcten 3<d)Îen un& 0011 bcn 4 ©pe$ieë mit ÜRoninomen unb ^olpnomen, 
2 ©t., tt®d) érettner’ë 2ebrbüd)ern. W. S. in beiben Quarten SK. M arten , S. S. 
OL. Dr. S ik o rsk i.

4) SRaturgefd)id)te: 2 ©t. ©intbeilung unb SSefcbreibung ber ^biere nad) bem natürlichen ©pflem. 
SBotanif/ nad) eigenem 2eitfaben, GL. Pam puch.

C* /e r t ig k e i te n  :
1) Beiebnen: feit Ojiern 1 ©t. OL. Dr. S zo s tak o w sk i.
2) © e fitn g : giefye dm @nôe biefeé 2lbfd)nitteé.

Quinta.
CSrn W. s. si, im s. s. 82 ©t. wöchentlich.)

O rb itta rtu ë : @. 2. spampudj.
A . <^prad)en:

1) 2 a tein: 8  ©t. ©ram.: (Etymologie nad) Poplinski’s fleiner ©ram. bié jur ©pntar, 3  ©t. 
Ueberfefcen auô Popliiiski’s Uebungëbudje, 3 ©t. ©rtempor. u. ©rercit. 1 ©t. SKemorirübungen, 
1 ©t. SK. v. P rzy b o ro w sk i.

2) Oeutfd): 6 ©t. ©rammatif: ïïôieberbolung beé «penfumë »on Sexta unb fpejiett beë etymolo* 
gtfdjen Ueberfefcen in’ê «polnifcbe aué Schwemiriski’s 2ebrbucb, 2 ©r. Ueberfefcen auë 
bem ^olnifcben in’é Oeutfcbe auë Poplinski’s Wypisyj 2 ©t. ©rercit. u. ©rtemp., 1 ©t. 
2efe* unb Oeflamirûbungen, 1 ©t. GL. Pampuch.

3) 9>olnifd): 3 ©t. ©rammatif nad) Muczkowski: bie 2ebre ». SSerb., 1 ©t. ©cbriftlicbe 
Slrbeiten 1 ©t. Oefiamiro unb 2efeübungen, 1 ©t. SK. v. P rzy b o ro w sk i.

B . H3i|fenfd)aften:
1) 9îeligionêiebre: 2 ©t.

a) ©efd)id)te beê 3îeuen £ejïamentê, nad) £pc, 1 ©t. ©rflârung ber jebn ©ebote, ber 
Æircbengebote unb bie 2ebre »on ber ©nabe unb ben b* ©aframenten, nad) Ontrup, 1 ©t. 
RL. Lic. K egel.
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B. N a u k i :
1) N auka re l ig i i :  2 godz.

a ) Powtórzenie dziejów Biblijnych St. i N. Testamentu w połączeniu z nauką 
o wierze i nauką moralną, oraz z wyjaśnieniem katechismu Ontrupa. 
N aucz. rei. L ic . Ks. K egel.

b) dla uczniów wyznania ewangelickiego: historya biblijna Now. Testam., 1 godz.,
wyjaśnienie Igo i 2go artykułu z apostolskiego wyznania wiary. Uczono się 
na pamięć miejsc z biblii i pieśni kościelnych. 1 godz. P a s to r  W erner.

2) H is to ry a  pow szech n a  i je o g ra f ia :  4 godz. Historya grecka i rzymska aż do 
wojen punickich, podług Poplińskiego, 2 godz. Jeografia krajów Europejskich ze 
szczególnem uwzględnieniem jeografii Niemiec, w połączeniu z uwagami historycznemi, 
podług Jerzykowskiego, 2 godz. W p. z. w kl. IV. A. N aucz. gim. K ło sso w sk i. 
w kl. IV. B. N aucz. gimn. K rz e s iń sk i, w  p. 1. Naucz. gim. B erw ińsk i.

3) M atem atyka : 4 godz. Jeometrya: ogólne wyobrażenia o liniach prostych, o kątach,
0 przystawaniu trójkątów i ich własnościach, 2 godz. Arytmetyka: Wstęp, o ilościach 
względnych czterech działaniach z jednowyrazami i wielo wyrazami, 2 godziny, podług 
Brettnera. W  p. z. w  obydwóch klassach K andyd. wyż. s tan u  naucz. M arten , 
w p. I. N aucz. w yż. Dr. S ik o rsk i.

4) H is to ry a  n a tu ra ln a : 2 g. Podział i opis zwierząt według naturalnego systemu, 
Botanika podług własnego dziełka. N aucz. gimn. Pam puch.

C. S z t u k i :
1) R y su n k i: Od Wielkiejnocy 1 godz. N aucz. w yż. Dr. S zo s ta k o w sk i.
2) Ś p iew y : Patrz na końcu tego rozdziału.

K la s s a  V.
(W p. z. po 31, w p. I. po 33 godziny na (ydzień.)

Ordynaryuszt Naucz. Gimn. Pampuch.
A .  J ę z y k i :

1) Ł ac iń sk i: 8 godz. Gramm.; Etymologia podług Poplińskiego małej gramm. aż do 
składni, 3 godz. Tłómaczenie z Poplińskiego przykładów, 3 godz, Extemporalia
1 Exercitia, 1 g. Ćwiczenia pamięciowe, 1 g. Kand. wyż. st. naucz. P rz y b o ro w sk i.

2) N iem ieck i: 6 godz. Gramm.: Powtórzenie pensum klassy VI. a w szczególności 
części etymologicznej j tłómaczenie na język polski ze Szwemińskiego, 2 godz. Tłóma
czenie z polskiego na język niemiecki z Poplińskiego Wypisów, 2 godz. Exercitia 
i extempor., 1 godz. Czytanie i deklamacye, 1 godz. N ancz. gim . Pampuch.

3) P o lsk i: 3 g. Gram. podług Muczkowskiego: nauka o słowie, 1 g. Ćwiczenia piśm.
1 godz. Deklamacye i czytanie, 1 godz. K andyd . w yż. s t. naucz . P rz y b o ro w sk i.

B. N a u k i :
1) N au k a  r e l ig i i :  2 godz.

a ) Dzieje Now. Testamentu podług Tyca, 1 godz. Wyjaśnienie dziesięciorga 
przykazań, przykazań kościelnych i uauka o łasce i sakramentach śś. podług 
Ontrupa, 1 godz. N aucz. re i. L ic. Ks. K egel.
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b )  p r ^  bt’e enangeiifcbeu ©cbüfer: Bibiifcbe ©efcbicbte beś Dieueu ©etfamentś, i  © t.
©rflarung ber gefjn ©ebote nad) ben erfien £auptftücfen beó fiatedjiömuä, 1 © t. Bibei*
fprüdje unb Äircbenit'eber mürben auśmenbig gelernt. P a s to r  W e r n e r

2) © e o g ra p b ie  unb © efcbicbte: W . S . 4 © t. S . S .  3 © t. ©uropa, Sifien unb Simerifa
nacf) Je rz y k o w s k i’s  2et'ifaben, 2 © t. Biograpbieen berühmter SKänner unb bann bt’e alte 
©efcbicbte bii auf Spfurg. W . S .  2 © t. S .  S .  1 © t. W . S . S K . M a r t e n ,  S  S  
S K . S z y m a ń s k i .

3 )  3 ied )n en : 4 © (. ÜBieberboftnig beś Ptnfum ś Don Sexta ; fcie ¡DejmrnfcSrńdje, bte ?ef)re »on
bon Bcrl)äitnt(Tert unb Proportionen unb beren Slmoenbung, md) Brettner’s ieitfabnt
GL. Z im m erm ann. '

4) 9iaturgefd)td)te: 2 ©t. Befcbreibung ber ©pegitó ber micbtigtfen ©attungen ber höheren 
£{)iere. GL. Pampuch.

C. Fertigkeiten:
1) K a l l ig r a p h ie :  2 © t. 9?atf) Borlegeblóttern. G L . P a m p u c h .
2) 3etd)nen: feit £>tfern 1 ©t. OL. Dr. S z o s ta k o w sk i.
3) © e fa n g : fett Oftern 1 © t. Uebung im Treffen ber Xöne; ©inübung ber Kt'rcbenqefänqe. 

G L . Z im m e r m a n n .

S e x ta «
(3m W. s. 30, im s. s. 88 ©t. wöchentlich.)

£ > r b i t ta v i t tö :  @ .2. 3im m erm ann.
A . ¿S p rad jen :

1) 2atein: W. S. 7, S. S. 6 ©t. 35t'e ©tpmologie biö gum regeint. S3erb. incX. nach Popliński’s 
Heiner ©rammat.; Ueberfefcen auś bem âteintfcf)en in’cS 93olnifd>e unb umgefebrt, auö Poplinski’s 
Uebungśbucbe; SWemorirübungen, 5 ©t. ©rercit. u. ©rtemp. 1 ©t. GL. Pam puch.

2) £ e u t f d ) :  6 © t. © ram .: bt'e Slbmanbelung ber Diebetf>eiie, nad) T ro jańsk i, 1 ©t. ?efen unb 
©rgählen beö ©elefenen, nach Popl. Sluömabl Zty. I,, 2 © t. Ueberfe&en auö bem ?>olnt’fcben in’S 
£eutfd)e unb umgefefjrt, nad) P oplińsk i, 2 © t. ©rtemporalien 1 © t. G L . Z im m e r m a n n .

3) ^ o in i f d ) :  3 © t. © ram .: ©fptnologte bi* gum Berb. nad) S zo s ta k o w sk i’s  poln. © ram., 1 ©t. 
2efe* unb 2>eHamirübungen, 1 ©t. ©d)riftiid)e Arbeiten, 1 © t. G L . v. K r z e s i ń s k i .

B . HlHDen|*d)(iften:
1) D ie lig io n g le h re : 2 © t.

a )  Bibiifcbe ©efd)id)te beö Sliten £eftamentś, 1 © t. ©rflärung beö apojMifcben ©laubenś* 
befenntnijfeś, 1 © t. R L . L ic . K e g e l .

b) bt'e enangeitfdjen ©djüler biefcr Klaffe »aren mit benen ber Quinta fombinirf.
2) © e o g ra p b ie  unb © efcb icb te : 3 © t. ©eograpbie: ©uropa, SljTen unb Slfrifa, 2 © t. W . S . 

G L . Z im m e r m a n n ,  S . S .  S K . S z y m a ń s k i .  @efcf)id)te: Biographien berühmter SWänner,
1 ©t. GL. Z im m erm ann.

3 ) Die ebnen: 4 © t. © aö Diumeriren, bt'e m'er ©runboperationen mit unbenannten unb benannten 
3ai)ien unb bie gemeinen Brüche, nach B re ttn er’s  2eitfaben. G L . Z im m e r m a n n .

4 ) D ia tu rgefch ich te : 2 © t. W . S . Befcbreibung eingeiner Ztym, G L . Z im m e r  m a n n .
S .  S . Befcbreibung unb 23erglet'd)ung eingeiner f a n g e n ,  nach bem Seitfaben ber Diaturgefchichte 
»on S za fa rk iew ic z , »erbunben mit ©rcurfionen. S K . S z y m a ń s k i .
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b) dla uczniów ewangelickich: Dzieje biblijne N. Testamentu, 1 godz. Wyja
śnienie dziesięciorga przykazań podług pierwszej części katechismu, 1 o*odz. 
Uczono się na pamięć miejsc z biblii i pieśni kościelnych. P a s to r  W e rn e r

2) J e  og ra  fi a i  h is to ry a  po w.: W p. z. 4 w p. 1. 3 godz. Europa, Azya i Ameryka^ 
podług Jerzykowskiego, 2 godz. Biografia sławnych mężów, a następnie starożytna 
historya aż do Likurga. W p. z. 2 w p. J. 1 godz. W  p.z. K and. w yż. stanu  
naucz. Marten, w p. I, K and. w yż. s ta n u  naucz. S zym ańsk i.

3) R ach u n k i: 4 g. Powtórzenie pensum kl. YI. Ułamki dziesiętne, nauka o stosunkach 
i proporcyach z praktycznem zastosowaniem, podług Brettnera. N. g  Z  i mm er mann.

4) H is to ry a  n a tu ra ln a : 2 godz. Opis gatunków najważniejszych rodzajów zwierząt. 
Naucz. gim. Pam puch.

C. S z t u k i :
1) K a llig ra f ia : 2 godz. Podług wzorów. N aucz. gim. Pam puch.
2) R ysunk i: Od Wielkiejnocy, 1 godz. N aucz. w yż. Dr. S z o s ta k o w sk i.
3) Śp iew y: Od Wielkiejnocy, 1 godz. Ćwiczenie początkowe, wprawianie do śpiewów 

kościelnych. N aucz. gimn. Zim m erm ann.

K l a s s a  TL
(W p. z. po 30, w p. I. po 33 godz. na tydzień.)

O r d y i ia r y i ig Z : Naucz. gim. Z i m m e r m a n n .
A. J ę z y k i :

1) Ł a c iń sk i: W p. z. 7, w p. 1. 6 godz. Etymologia aż do słowa regular. włącznie, 
podług Poplińskiego małej gramm. Tłómaczenie z łaciri. na język polski i odwrotnie, 
z Poplińskiego Przykładów. Ćwiczenia pamięciowe, 5 godz. Exercitia i extemp.
1 godz. N aucz. gim . Pam puch.

2) N iem ieck i: 6 godz. Gramm.: Odmienianie części mowy podług Trojańskiego 1 g. 
Czytanie i opowiadanie tego, co się przeczytało, podług Poplińskiego Wyboru cz. I.
2 godz. Tłómaczenie z polskiego na język niem. i odwrotnie, podług Poplińskiego, 
2 godz. Extemporalia, 1 godz. N aucz. gimn. Zim m erm ann.

3) P o ls k i:  3 godz. Etymologia aż do słowa, podług Szostakowskiego poi. gram. 1 g. 
Czvtanie i deklamacye, 1 godz. Ćwiczenia piśm. 1 godz. Naucz. gim. K rzesiń sk i.

B. N a u k i :
1) N auka r e l ig i i :  2 godz.

a) Dzieje biblijne St. Testamentu, 1 godz. Wyjaśnienie apostolskiego wyznania 
wiary, 1 godz. N aucz, re lig . L ic. K s.-K egel.

b) uczniowie ewangeliccy pobierali naukę w połączeuiu z uczniami kl. V.
2) J e o g r a f ia  i h is to ry a  pow sz .: 3 godz. Jeografia: Europa, Azya i Afryka, 2 godz. 

W p .z . N aucz. g. Z im m erm ann, w p.l. K andyd. w yż. st. naucz. S zy m ań sk i. 
Historya. Biografia sławnych mężów, 1 godz. N aucz. gimn. Zim m erm ann.

3) R ach u n k i: 4 godz. Liczenie, cztery główne działania z liczbami oznaczonemi 
i nieoznaczonemi, i ułamki proste podług Brettnera. N aucz. gim. Z im m erm ann.

4) H is to ry a  n a tu ra ln a : 2 godz. W p .z  opis zwierząt; N aucz. g. Z im m erm ann. 
W p. 1. Opis i porównanie roślin podług książki Szafarkiewicza, w połączeniu 
z exkursyami. K andyd. wyż. s tanu  n au cz /S zy m a ń sk i.
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C. Artigkeiten:
1) C alligraphic: 2 ©t. Mach Morlegeblattern, GL. Pam puch.
2) 3eicf}ńen: feit Öjtern 2 ©t. OL. Dr. S z o s ta k o w sk i.
3) ©efang: Hebungen im Treffen ber Zöne. Einübung ber Ctrcbcngefange. GL. Zimmermaim.

S e p tim a »
C3m W . s .  2#, im s .S .  26 ® t. »Bchentlid}.) Ł

£rbinattud: ©. 2. 3tmmcvmann.
C. Artigkeiten:

1) ia te in : 2 ©t. Sefe* unb ©chret6ü6ungen, regelmäßige 25eflination, bad SBerbum esse.
GL. Pampuch.

2) jDeutfcf>: 6 ©t. Üefen aud Popliiiski’s £fyeil I., oerbunben mit grammatifchen Hebungen, 3 ©t. 
Ueberfê en aud bem ^olnifcfyen in’d Seutfche unb umgefefjrt, aud Poplinski’s Griementarbuch, 2 ©t. 
©rtemporalien 1 ©t. GL. Zim m erm ann.

3) 9>ointfcf>* 6 ©t. 2efci, ©prech* unb 2>eflamirubungen, fchriftliche arbeiten, UcbcrfTcfjr ber 
©rammatif. GL. Thom czek.

B. HJiUenfdjaften:
1) Steligiondlehre: 2 ©t.

a) SMblifche @efcf)ichte unb Catecljidraud nach bem Culmer 2)iöccfan*Catechidmud. 
RL. Lic. K egel.

b) bie eoangeltfcbett ©chüler waren mit ber Sexta fombinirt
2) ©eographic: W. S. 1, S. S . 2 ©t. allgemeine Heberftctyt bed ©rbförperd, bann bie non 

Europa, »om preû tfcben ©taat unb ber 9>rontnj )̂ofen fpejiell. GL. Pam puch.
3) Mechnen: 4 ©t. Michtiged Schreiben unb audfprechen ber 3ablcn; bie 4 ©pejied mit tjanjen, 

benannten unb unbenannten 3ahlcn, nach 33rettner’d Seitfaben. GL. Z im m erm ann.
4) Maturgefchichte: 1 ©t. W. S. allg. unb bcf. .Cennjeichen ber Xf)tere, Sefchreibnng 

gejähmtcr Xi)iere. GL. Pam puch. S. S. öefchreibung einjelner ^flansen, nach bem ?eitfaben 
»on Szafarkiewicz, »erbunben mit GrrcurjTonen. SK.-S zy m ań sk i.

C. A rt*ökeiten:
1) Calligraphic* W. S. 1 ©t., S. S. 2 ©t. ©chretbübnngen nach Eorlegeblättern. 

GL. Z im m erm ann.
2) ©efang: 1 ©t. Einübung ber Circhengefäitge. GL. Z im m erm ann.

1 ) 3 e id )n e n . l i e f e n  Unterricht e r te ilte  feit S jiern  ber O b e r le h r e r  D r. S z o s t a k o w s k i
für bie ©chüler ber 3  oberen Claffen in 1  © tunbe wöchentlich, an d  «Mangel eined geeigneten
Sofald fonnten oon ben 115 jur Xheilnahme am 3eict)cnunterricl)te fcch melbenben ©chüler nur GO 
berücffichtigt werben.

2 )  © e f a n g . p r  bie fombin. I V . u. I I I . ,  l  © t .  unb für bie fomb. I I .  u. I .  unb bie geübteren
©chüler aller C laffen, 2  © t. ©inübung mehrflimmiger © efünge. G L . Z im m erm an n .

3 )  © p m n a ft ifc h e  H e b u n g e n . 4  © t . wöchentlich in 2  abtheilungen. O L . M o lin sk i.
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C. S z t u k i :
1) K a ll ig ra f ia :  2 godz. podług wzordw. N aucz. gim. Pam puch.
2) R y su n k i: Od Wielkiejnocy, 2 godz. N aucz. w yż. Dr. S zo s tak o w sk i.
3) Ś p ie w y : 2 g. Ćwiczenia początkowe, wprawianie do śpiewów kościelnych. N aucz, 

gim n. Z im m erm ann.

K lassa  T l i .
(W  p. z. pó 24, w p. 1. po 26 godzin na tydzień.)

O r d y n a r y u s z  a Naucz. Gimn. Z im m e r m a n i i .
A. J ę z y k i :

1} Ł a c iń sk i: 2 godz. Ćwiczenia w czytaniu i pisaniu, deklinacya reguł«, słowo esse.
N aucz. gim n. Pam puch.

2) N iem ieck i: 6 godz. Czytanie z Poplińskiego cz. I, w połączeniu z ćwiczeniami 
grammatycznemi, 3 godz. Tłómaczenie z polskiego na język niemiecki i odwrotnie, 
z Poplińskiego książeczki elementarnej, 2 godz. Extemp. I g .  N. g. Z im m erm ann.

3) P o lsk i: 6 godz. Czytanie, ćwiczenia w opowiadaniu i deklamowaniu, ćwiczenia 
piśm. początki grammatyki. N aucz. gim n. T hom czek.

B. N a u k i :
1) N auka  re l ig i i :  2 godz.

a) Dzieje biblijne i katechizm, podług Chełmińskiego dyecezalnego katechizmu.
N aucz. re i. L ic. Ks. K egel.

b) uczniowie ewangeliccy pobierali naukę w połączeniu z uczniami kl. VL
2) J e o g ra f ia :  W  p. z. 1, w p, 1. 2 godz. Ogólny pogląd na części ziemi, następnie 

szczegółowiej jeografia Europy, państwa pruskiego i prowincyi poznańskiej. 
N aucz. gimn. Pam puch.

3) R ach u n k i: 4 godz. Pisanie i czytanie liczb, 4 działania z liczbami całemi 
oznaczonemi i nieoznaczonemi, podług Brettnera. N aucz. gimn. Z im m erm ann.

4) H is to ry a  n a tu ra ln a : 1 godz. W p. z. Ogólne i szczególne cechy zwierząt, opis 
zwierząt domowych. N aucz. gim. P a m p u c h .  W  p .l .  Opis roślin niektórych, 
podług książeczki Szafarkiewicza, w połączeniu z exkursyami botanicznemi. 
K and. w yż. st. naucz. S zym ańsk i.

C. S z t u k i :
1} K a ll ig ra f ia :  W p. z. 1, w p. I. 2 godz. Podług wzorów. N. g. Z im m m erm ann.
2) Ś p iew y : 1 godz. Wprawianie do śpiewów kościelnych. Naucz. g. Zim m erm ann.

S ztu k i.
1) R y su n k i: Lekcye rysunków udzielał od Wielkiejnocy N. wyż. Dr. S z o s ta k o w s k i 

uczniom 3 wyższych klass w 1 godzinie na tydzień. Dla braku stosownego lokalu 
ze 115 uczniów, którzy sie do tego przedmiotu zgłosili, nie mogło wieeei, iak 60, 
w lekcyach mieć udziału. '

2) Ś p le w y : Dla połączonych kl. IV. i IIL 1 g .r a dla połączonych kl. II. i I, oraz dla bie- 
glejszyeh uczniów ze wszystkich klass, 2 g. Śpiewy na kilka głosów. N. g. Zimmermann.

3) Ć w iczen ia  g im n as ty czn e : 4 g. na tydzień, w 2 oddziałach, N. wyż. M oliński.
      .
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M ufoaU n  3« ben fdjaftUdjcn Wu$avMtutt$ett

in ben oberjtat Äfajfeit.

(Zadania do wypracowali pism. w  najwyższych klassach). 

flrinta. (K lassa I.)

I. 3m Saietnifc^en. CW j ę z y k u  łac iń sk im ),

1. Quibus potissimum causis Demosthenes commotns sit, ut orationes Olynthias haberet.
2. Quod Cicero pro Sulla c. 7, 23 dixit, iterum salutem urbi imperioque Romano ab Arpino

municipio missam esse, rectum eum dixisse probetur.
3. Spartanorum ad Thermopylas exitus.
4. Numantia deletur.
5. De rebus a Sertorio gestis.
6. De rebus a Pompejo contra Piratas gestis.
7. Nescio quo fato magis bellantes quam pacati propitios habemus deos. Livius III, 19.
8. Otho imperator xdxiarct uv&qoStkov xdÄXiOTa dntd-avev. Zonaras.
9. Jura plebis Romanae legibus et institutis condita et aucta.

10. „Res publica Romana Cannensi calamitate accepta majores animos habuit quam unquam 
rebus secundis.“ Cic. de off. III, 11.

II. 3m Seutfdjen. (W ję z y k u  niem ieckim ).

1. 2Ber ben S3e(lcn feiner 3cit genug getfyan, ber bat genug gelebt für alte Beiten.
2. Slften unb Slfrifa, eine geograpbifdje «Parallele.
3. 2)eö ?eben$ «Biübe läßt unö allein beö 2ebenö ©üter fcbäfcen,
4. 2öeld)e Seränberungen fanben fiatt unter ben römtfeben Königen?
5. Unterfcbteb gmtfeben Äünjien unb SBijfenfcbaften.
6. Sebanblung ber erften ©atire beä £oraj.
7. Unterfcbteb jrotfeben iSillfübr unb §reii)ett.
8. Ue6er bte 9iotbtt>enbigfeit beö ©tubtumö ber ©efcbici)te.
9. $e$ «pertfleö Serbienjte um Sitten. (P rüfungsarbeit.)

Hl. 3m 'Polnifdjen. (W  ję z y k u  polskim ).

1. W obietnicach nie trzeba być skorym.
2. Co zyskała Polska przez traktat toruński r. 1466?
3. „Na tym świecie ¡śmierć wszystko zmiecie,

Robak się lęgnie i w bujnym kwiecie.“ (Marya Malczewskiego,}
4. Co stawiło tamę rozwojowi języka polskiego za Piastów?
5. Jakim sposobem się wyrodziło gminowładztwo szlacheckie za Jagiellonów?
6. Jak  na nas działa ogrom natury?
7. Stosunek poezyi polsko-łacińskiej do polskiej w drugiej połowie 158? i na 

początku 16§?- wieku.
8. Dobra sława duszy siły dodaje, a piękne imie lepsze od bogactw największych.
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A. (K lassa II A .)
I. 3w ®eutfd)en. (W  jęsyku  niemieckim.)

1. ©te 6ciof)ittc ©oi)itijattgfe;t. (Sine feibft erfunbene ©efcbicbte.)
2. SWorgengebanfen euted 9tetcf)en. ((gin ©ei&jłgefpracb.)
3. Dicifc bed ©octor #aujł bon SBarfdjau na* jłrafan.
4. 3ni)ait ber Siebe bed ©cero fur Śtgariud.
5. S3efcf>ret6ung bed jtbeiten pumfcfjen tfrteged.
6. 25ertcf)t «ber ein geiefened 23ucf).
7. 2Barutn finb bie (grtnnerungen aud ber Stnbbett bie fcftónften»
8. Sie Seiagerung bon ©agunt, nad) eibittd XXI.- . ■ ■ • . ' ' ł <»*

II. 3«  IJoint fcfjen. (W języku polskim).
1. Dzieła wojenne Zygmunta I.
2. Jaką prawdę mieści w sobie przysłowie:

„W  tern się polu dobrze rodzi,
„Po którem gospodarz chodzi.“

3. Klęska Warneńska.
4. Kłamstwo najbardziej upodla człowieka.
5. Różnica między poezją opisową a uczuciową.
6. Krótka osnowa Maryi Malczewskiego.
7. Lekkomyślność jakie za sobą pociąga skutki?
8. Charakterystyka człowieka skąpego* i oszczędnego.
9. Nauka wielkim skarbem.

10. Charakterystyka Sędziego w Panu Tadeuszu.

j^eenuba B. (K lassa II B .)
I. 3m ©eutfdjen. (W języku niemieckim.)

1. $8eicf)e ©efufjle unb (gmpftnbungen erroeeft in und bad 51bjierben ber Katur»
2. 5Bobcr riibrte ber £ag $tmfd)en ©parta unb 2itf)en?
3. StaUen unb bie griecMfcbe ^aibtnfei. «gtne geograpfjifche ^arattele.)
4. ©er «projeg. «ginę feibfłerfunbene (grjabluttg.)
5 . (grfiarung unb 55earbettung bed ©cbiUerfdjen (gptgramtnd: bad £ócbfte.
6* i cŁr br‘ttc unb feme goigen fur ben romifcijcn ©taat.
7. Ueber bte SBerbtenfie bed ©erbtud ©ulitud um bte rómtfd)e ©taatdberfaffung.
8. werben bie »erbienjłe groger SWanner fo oft erfł naci) ifjrem £obe anerfannt. <(gine tfiaffettarb.)
9. 20ad beriettet bte SWenfcfjen jur ?iige.

II. 3«t *P«>lnifcben. (W języku polskim.)
1. Sprawy Zygmunta Augusta tyczące się wewnętrznego urządzenia kraju.
2. Strzeż się nieprawych zarobków.
3. Ludzie z najlepszej rzeczy złą uczynić umieją.
4. Czy prawa nadane przez Króla Aleksandra były korzystne dla Polski.
5. Jakim sposobem uskarbić sobie można przyjaciela.
6. Dla czego nas zachęca przysłowie; “lis śpiący kur nie łapie“ ?
7. Główne zalety historyka.
8. Stan wewnętrzny Polski za pierwszych trzech Jagiellonów.
9. Charakter „Wiesława“ podług sielanki Kazimierza Brodzińskiego pod napisem „Wiesław.“
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11. 9$eriH$mti!gcit Üet twd*fc$tctt Sfcfwfcm
1) Som 23 3 uni 1852. Sie Sireftoren werben aufgeforbert ben Sehrpían bet fatíjolifchen «Keíígíont* 

unterrichtet mit Slngabe ber babei benu t̂en Sehrbücher einjureichen.
2) 23 om 13 Siuguft 1852. üflittheiiung ber tn ben 2lmttbiàttern ber «prooins »erôffentlichten S3efannt<* 

machung, nach weicher Knaben nach »oiienbetem 12ten Sebentjaíjre in bie Sexta, nach »oiienbetem 
I3ten in bie Quinta unb nach »oiienbetem Uten Saljre tn bie Quarta nicht aufgenommen 
werben bürfen.

3) «Born 19 Oftober 1852. Sie Sireftoren werben beauftragt, bat be|lehenbe SBerbot bet Sabacft* 
rauchent ben ©chüíern ernfUicf) in Erinnerung ju bringen unb bei etwanigen Uebertrctungen biefelben 
nach ben ©chuigefefcen ju bejïrafen.

4) SSom 13 «Kooember 1852. Stöittheiiung bet non ©r. ErsbifchofKch«* ©naben fejtgeflettten 
Vianet für ben fathoíífchen SMigiontunterricht.

5) «Born 3 Secember 1852. S a t königliche 9>ro»insiaIi©chui*koliegiu!n überfenbet ein Eretnplar 
bet Eataioget »on 23oiftfchriften, »om ©Üítároberprebíger Niese $u 9>ofen.

6) SBom 19 S anuar 1853. SWittheiiung einer 2ímttbíattí23efanntmachung, woburch eine frühere 
SSerorbnung bet h»hen ÜRinitferii in Erinnerung gebracht wirb, nach weicher 1) jeber autwártíge 
©chüier einem tüchtigen 2luffeher übergeben werben muß, ber bem Sireftor namhaft ju machen 
ift unb weicher über bet ©cfjüiert ftleiß unb betragen eine gewiffenhafte SluffTcht SU führen hat;
2) jeber autwártíge ©chüicr bem Sireftor feine üBoíjnung anjujeigen h°ij 3) feinem folchen 
©chüier im 9Birththaufe su wohnen ober feine koft an ber «Eßirthttafcl su nehmen erlaubt ift, unb
4) ein ©ofeher feinen 2luffeher unb feine 2ßof)nung ohne autbrücfíiche ©enehmigung bet Sireftort 
nicht wechfein barf.

7) «Born 4 ÜJîârs 1853. ÜWittfjeiiung einet 0)rinifteriaíí3íeffriptt »om 24. ftebruar ej., nach
weichem ©chüier ober frembe $0?aturitätt*2ltpiranten, weiche bei ber Prüfung unerlaubter #üift* 
mittei ftef) bebient haben ober anberen su einem ©etruge behüifiich gewefen jtnb, fofort »on ber 
«Prüfung autgefchíofíen unb bit auf ben nâchfîen ^rüfungttermin surüefgewiefen werben folien.

S ) 33om 14 SWars 1853. ÜRittheüung einet ÜHinifteriaGSiefcriptt »om 7. Oflärs, wonach bie
^rüfungtíEommífjionen ber ©pmnajten angewiefen werben, ben Sltpiranten bet «Potfbientfet bic
Beugniffe ber Sîeife nur nach ben für alíe Eraminanben geitenben Söejiimmungen unter Litt. A.
unb B. bet 28. §. bet «prüfungti«Kegiementt autsujMen.

9. 33 ont 12 Slprii 1853. SSKittbeiiung einer $ïiniiïeriai*23ejïimmung, nach weicher bei bem 23eginn
unb ©cfjiuß ber ferien barauf genommen werben foit, baß ber würbigen $eier ber
©onn, unb ftefttage nicht burch SBerwenbung berfeiben yt Reifen »on ©eiten ber ©pmnajtalfchüier 
Eintrag gefchehe.

10) 53 om 22 Siprii 1853. S a t ©pmnafium wirb aufmerffam gemacht auf 8 iebentgroße litho* 
araphirte 23rujibiíber ber Regenten «preußent »om kurfürfien gríebrích ÜBÜheim bem ©roßen bit 
ju beö jetit regierenben königt SDîajejïât unb Shrer Éiajefîât ber königinn, »on C. F. G. Loeillot 
de Mars in SSerütt. (S a t ©pmnafium hat auf biefelben unterseichnet).

11) 23 Wlai 1853. S a t ©pmnaftum erijait ein Erempiar ber.2ten Siuflage »on SBerghaut phpßfa* 
üfchem Sltiat sîlr kenntnißnabme unb «ISeiterbeförberung.
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II* R ozporządzen ia  w yższej władzy*
1) Z  dn ia  ,23 C zerw ca  1832. Dyrektorowie odbierają wezwanie, aby przesłali plan 

nauki religii katolickiej z wymienieniem książek podręcznych przy tej nauce używanych.
23 Z  dn ia  13 S ie rp n ia  1832. Udzielenie uwiadomienia, po dziennikach urzędowych 

prowincyi Poznańskiej ogłoszonego, wegług którego chłopcy po ukończeniu 12go roku 
do klassy VI, po ukończeniu 13go do klassy V, a po ukończeniu 14go roku życia do 
kl. IV. przyjmowani być nie mogą.

3) Z  dnia 19 Paźd z iern ik a  1832. Dyrektorowie odbierają polecenie, aby przypo
mnieli uczniom surowy zakaz palenia tytuniu, a wykraczających karali według praw 
szkolnych.

4} Z  dn ia  13 L is to p a d a  1852. Udzielenie planu nauki religii katolickiej przepisanego 
przez JW . Ks. Arcybiskupa.

53 Z  dn ia  3 G rudn ia  1832. Król. Prowinc. Rada Szkolna przeseła exempl. katal. pism 
ludowych, przez wyż. kaznodzieję wojskowego p. Niese w Poznaniu wygotowanego.

6) Z  dnia 19 S ty c z n ia  1853. Udzielenie uwiadomienia w Dzienniku urzędowym 
ogłoszonego, które przypomina dawniejsze Wysokiego Ministerstwa rozporządzenie, 
że: 13 każdy zamiejscowy uczeń powinien być poruczony zdatnemu dozorcy, którego 
nazwisko ma być podane Dyrektorowi i który sumiennie ma czuwać nad pilnością 
i obyczajami powierzonego sobie ucznia; 23 każdy zamiejscowy uczeń ma podać 
Dyrektorowi mieszkanie swoje; 33 żadnemu uczniowi nie wolno mieszkać w domu 
zajezdnym, w oberży, ani stołować się po oberżach, restauracyach it.p. ani też 
43 zmieniać dozorcę lub mieszkanie bez wyraźnego zezwolenia Dyrektora.

73 Z dnia 4 M arca 1853. Udzielenie reskryktu ministeryalnego z dnia 24. Lutego t. r., 
mocą którego uczniowie, jako też extraneusze, którzyby się przy egzaminie dojrzało
ści zakazanych chwycili środków i pomocy, lub drugim do oszukaństwa byli pomocnymi, 
natychmiast od egzaminu mają być odsunięci i aż do przyszłego terminu egzaminacyj
nego odstawieni.

*0 Z  dnia 14 M arca  1853. Udzielenie reskryptu ministeryalnego z dnia 7. Marca, przez 
który komm. egzaminacyjne przy Giminazyach odbierają zlecenie, aby aspirantom do 
służby pocztowej wydawały zaświadczenia dojrzałości ściśle się trzymając przepisów, 
które się do wszystkich składających egzamen odnoszą a są zawarte pod Lit, A. i B. 
w §. 28. regulaminu egzaminacyjnego.

93 Z  dnia 12 K w ie tn ia  1853. Udzielenie rozporządzenia ministeryalnego, wedłng 
którego na początku i na końcu feryi ma się uważać, aby uroczystość dni niedzielnych 
i świątecznych nie była nadwyreżana ze strony uczniów gimnazyalnych przez to, iżby 
w takowych odbywali podróż do domu lub do szkół.

10} Z dnia 22 K w ietn ia  1853. Zwraca się uwaga Gimnazyum na ośm litografowa- 
nych vyielkości żyjącej wizerunków władzców pruskich od Elektora Fryderyka Wilhelma 
Wielkiego aż do panujęcego obecnie Najjaśniejszego Pana i Najjaśniejszej Pani, przez
C. F. G. Loeillot de Mars w Berlinie. (Gimnazyum subskrybowało.3

l l j t 23 Maja 1853. Gimnazyum otrzymuje exemplarz atlasu fizykalnego Berghausa 
w 2. wydaniu do przejrzenia i dalszego przesłania.
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IS) Som 7 Sunt 1853. ®!ittf)ciiung «ne« Ofcet^räfibid.gtlaffe«, wound) ®ewer6iwotit um
©tipnibicit Setiuß beg ©tubimnS bcc fatfiotifcfjeii SOjwtogie beim £errn Obetbräfibenten ami* 
atefben ftnb*

13) 2?om 9 Sunt 1853. Z)ie ÜJrinifteriai*S3efiimmungen »om 24. December 1825 unb 10. December 
1828 »erben in (Erinnerung gebracht, nadj »eichen ©chüfer ber »er untern Äiaffen bin Tertia 
einfd)fteßfich, »efd)e naef) einem amet^rtgen 2Jufentf)aite tn einer tfiatfe nicf)t promooirt »erben, 
»on ber Sfnftaft au entfernen finb. ©affeibe gift aud) »on benjenigen ©efunbanern, »efdje na*
einem breijahrigen Slufenthafte in II nach prima nicht »erfefct »erben.

14) SBom 9 Sluguft 1853. SKittijeifung einer SBerfügung, nach weiter »on üRichaefi c. »ahrenb
ber Sf&iturientenprüfung, »enn biefefbe länger afn einen £ag bauert, ber Unterricht in affen
Älaffen mit 2luönafjme ber prima ertheift »erben folf.

III. (Smtmanumö.
1) 25an neue ©d)ufjahr »urbe am 6. Oftober 1852 mit einem feieriidjen ©ottenbientfe eröffnet.
2) 2)em Äanbibaten ben f^ re n  ©chufamtn Jo se p h  v. P rz y b o ro w sk i »urbe »om Äonigf. 

Pro»inaiai*©chui*lMegium unter bem 7. Ofiober 1852 geflattet, bai »orfchriftnmägige Probejahr 
am tjiejtgen ©pmnaftum abfeiflen au bürfen.

3) 21m 15. Oftober ». % beging bie SlnfMt bt'e fteier bei ©eburtntagen ©r. STOajejiät bei Äönign. 
25er ©pmnaftafiehrer K fo sso w sk i fjieft bie gtftrebe.

4) 9iad) ber am 2teit üflära c. abgefjaftenen Slbiturientetti^rufung »urbe bie Slnfiaft »on bem Äönigf. 
9tegierungöi unb ©chufratfje Jperrn Dr. B re ttn e r  reoibirt.

5 )  3u Oflern fcfjtebeit »on ber Sfnflaft ber Oberlehrer Dr. P ie g s a  unb ber ©pmnafiaffehrer
T sch a c k e rt, jener für bie erfie, biefer für bie britte Oberfef)rerfteife an ban ©pmnaftum au
©ffro»o berufen. 2)an hieftge ©pmnafium h«t «n beiben »ieffeitig gebifbete, geifiig anregenbe 
unb eifrige Stöitarbeifer an bem 2öerfe ber Sugenbbifbung »erforen. Ourdj ihren »iffenfehaftiiehen 
Ernfi unb burch ihren »armen Slntheif, ben fte an bem geiftigen unb fittfichen ©ebeifjen ber ihnen 
anoertrauten Sugenb genommen, ha&en fte ftch ein bfetbenbeö Slnbenfen bei ihren hiejtgen SImtn* 
genoffen, fo »te bei ben ©chüferu, bie fte bt'fben haffen, gefiebert.

9Hit biefen beiben ?el)rern »erfiefj augfrid) bie Sfnflaft ber ©chufamtn*@a«bibat Marten, inbem 
berfefbe nach Slbfeiftung fet'neö Probejahren, an ban SKarien?©9mnafium au pofen »erfefrt »urbe.

6) 2lm 5. Slprtf b. % »urbe ber jefcige Sireftor, bin bahüt Oberlehrer unb Snfpeftor am tfönigf.
SWarien#®pmnafTum an pofen, burch ben Eommiffariun bei ffönigl. pro»inaiafi©chuf*Eeiicgiumn 
^errn Siegierungn* unb ©rf)ui*9iath Dr. Brettner in fein neuen 2lmt eingeführt. Sie Einführung 
begann mit einem feierfichen ©ottenbienfie in ber h»eftgen Pfarrfirche, »orauf ffch ber ßbnt'gi. 
Eommiffariun, ber neue Oircftor, ban ganje ?ehreriEoffegütm unb bie ©djüfer ber Sfnflaft in ben 
©pmnaftalfaaf »erfügten. 9iach einem »ptn ©pmnaftaffehrer Zimmermann gefetteten ttnb »on 
ben ©chüfern aufgeführten ©efange hatte ber nnteraeichnete Sireftor bie Eh« »on bem Äönigk 
Eommiffariun ban Sliierhochfte Ernennungnpatent in Empfang au nehmen unb bem 2ehrer»Eoifegmnt 
unb ben ©chüfern afn Oireftor ber hefigen Slnftaft »orgeffefft a» »erben, hierauf »urbe tem*

http://rcin.org.pl



St

£2) Z dn ia  7 C zerw ca  1833. Udzielenie rozporządzenia Naczelnego Prezesa, według 
którego starający się o stypendium w celu poświęcenia się teologii katolickiej do 
Naczelnego Prezesa zgłaszać się mają.

13} Z  dn ia  9 C z e rw ca  1853. Przypominają się rozporządzenia ministeryalne z dnia
24. Grudnia 1883 i 10. Grudnia 1828, na mocy których uczniowie czterech klass 
wyższych aż do kl. III. włącznie, skoro po dwuletnim pobycie w jednej klassie nie 
uzyskają promocyi, mają bye z instytutu wydaleni. To samo ma także nastąpić 
z uczniami klassy II., którzyby po trzyletnim pobycie w tejże klassie do klassy 
najwyższej nie zostali posunięci.

14) Z  dn ia 9 S ie rp n ia  1853. Udzielenie rozporządzenia, według którego, od ś. Michała 
r. b. począwszy, na przyszłość we wszystkich klassach z wyjątkiem klassy I. lekcye 
podczas egzaminu dojrzałości udzielane być mają, jeżeli tenże dłużej się pociągnie 
niż dzień jeden.

111. K ron ika  Giiimazyiuti.
1) Nowy rok szkolny rozpoczęto dnia 6. Października 1832 uroczystem nabożeństwem.
2) Kandydatowi wyższego stanu nauczycielskiego p. P rzy b o ro w sk iem u  pozwoliła na 

dniu 7. Października 1852 Król. Prow. Rada Szkolna odbywać przy tutajszym 
Gimnazyum rok próby.

3) Dnia 15. Października r. z. obchodziło Gimnazyum uroczystość urodzin Najjaśniejszego 
Pana. Mowę obchodową miał Nauczyciel gimn. Kłossowski.

4) Po ukończonym na dniu 2. Marca egzaminie dojrzałości nastąpiła wizytacya Instytutu 
przez Król. Radzcę Rejencyjnego i Szkolnego p. Dr. B re ttn e ra .

5) Na Wielkanoc opuścili Instytut Naucz. wyż. Dr. P ie g sa  i Naucz gimn. T sch ack ert, 
obydwaj powołani na Gimnazyum do Ostrowa, pierwszy na pierwszą, drugi na trzecią 
posadę nauczyciela wyższego. Tutajsze Gimnazyum utraciło w nich nauczycieli wielo
stronnie wykształconych i gorliwych współpracowników w dziele kształcenia młodzieży. 
Przez sumienne oddanie się powołaniu swemu naukowemu i przez prawdziwy udział 
w pracach około dobra tak umysłowego jako też moralnego poruczonej sobie młodzieży, 
zapewnili oni sobie nigdy niewygasłą pamięć równie u swych kollegów, jak u uczniów.

Jednocześnie z tymi dwoma nauczycielami opuścił Instytut kandydat wyż. stanu 
nauczycielskiego M arten , translokowany po ukończeniu roku próby do Gimnazyum 
Maryi Magd. w Poznaniu.

6) Dnia 5 Kwietnia r. b. nastąpiła przez Kommissarza król. Prowincyalnej Rady Szkolnej 
p. Radzcę Rejenc. i Szkolnego Dr. B re t tn e ra  installacya teraźniejszego Dyrektora, 
który dotąd jako Naucz. wyż. i Inspektor przy Król. Gimn. Maryi Magd. w Poznaniu 
był czynny. Akt ten rozpoczął się uroczystem nabożeństwem w tutajszym kościele, 
poczem Król. Kommissarz, nowy Dyrektor, całe kollegium naucz., jako też uczniowie 
udali się na salę gimnazyalną. Po śpiewie dyrygowanym przez Nauczyciela gimn. 
Z im m erm an na a wykonanym przez uczniów, niżej podpisany Dyrektor miał zaszczyt 
odebrać z rąk Król. Kommissarza Najwyższy patent nominacyjny i być przedstawionym 
w swej nowej dostojności tak kollegium nauczycielskiemu, jako i uczniom. Następnie

7
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felben bie freute gu Df>eti oon bem um biefeS ©pmnafínm i)oci)öcrbt«ttcn $rof. Dr. Schneider 
im «Kamen beS SehrerißollegiumS begrüßt gu werben, worauf er felbjt, guerfi in einer beutfehea 
9tebe ben £ohen Sehörben unb bem Äönigl. GsommiffariuS für feine 23eförberung ehrfurchtSpoll 
banfte unb feine neuen SImtSgenoffen um Vertrauen bat, unb bann in einer polnifchen an bte 
©chüler gerichteten «Hebe fich barüber auSfprach, waS er Pon ben ©chülern erwarte unb was fíe 
oon ihm gu erwarten hätten. Qnn Reiter ©efang befdjioß bie ^eierlichfeit.

7) SKit bem SInfange beS ©ommerfemeflerS würbe bem aus Oftrowo hierher oerfe&ten Oberlehrer 
Dr. Szostakowski bie gweite Oberlehrerftelle oerliehen; bie SSerwaltung ber 3ten unb 4ten 
Oberíehrer|íelíe würbe bem hiefigen GL. Moliiiski unb bem am ©pmnafíum gu Ofírowo bis babin 
befchäftigten GL. Dr. Sikorski fommiffarifch übertragen. Die 2te, 3te unb 4te ©pmnafiallehrer* 
fíelíe erhielten fommiffarifch bie hteftgen bisherigen intermijtifchen ©pmnajiallehrer Kfossowski, 
Jakowicki unb ber oom «JHariengpmnafinm gu $ofen hierher oerfefcte bisherige intermiflifche 
GL. Berwiiiski.

8) ÜWit bem 1. Slpril c. trat ber Qíanbíbat beS hieren ©chuíamtS Carl Szymaiiski auf ©runb
einer Verfügung beS ßöuigl. 9)rooingial*©chul*ßoltegiumS oom 9. ÜRärg 1853 fein «Probejahr an.

9) 2lm 10. «Uíai fanb ber ©pmnafíaí*©pagíergang nach bem eine SDíeiíe oon hier entfernten Dorfe
Miaty flatt. SBíeíe 2lngef)örige unb ^reunbe unferer Sogiingc nahmen Ztyii an biefem jugenbiiehen 
$efie, weiches ein heiterer Jpimmel fehr begünfligte.

10) 3u «Pftngfien würbe ber Unterricht int Beiden, ber mehrere Saljre hinburch in ber hiefigen SInfiait 
nicht ertí)eilt worben war, wieber eingeführt, nachbem bie Jpol>e Sßê orbe bie Srtheilnng beffelben 
bem Oberlehrer Dr. Szostakowski übertragen.

11) 2lm 5ten, 6ten unb 7ten ©eptember fanb unter bem SBorfl&e beS ßönigl. «KegiernngSí unb
©chuírathS £errn Dr. Brettner bie müttbliche Slbiturientenprüfung flatt.

12) Me 4 Monate gingen bie fatholífehen ©chüíer einmal gur heiligen Seichte unb Kommunion.
Den Herren ©etlichen, welche unferen Jperrn «HeligionSlehrer bei ber ©penbuitg beS heiligen 
SußfaframentS unterfiü&t haben, fagt ber Unterzeichnete hiermit im tarnen ber Slnfialt ben
oerbinblichften Danf. Die @onfirmanben empfingen furg oor «Pfingflen bie erfie heilige Kommunion,
nachbem fíe burch ben oon Neujahr ab ihnen Pom £errn 9teIigionSlehrer 2fiünblich in jeber 
«Ißoche ertheilten Unterricht bie erforberlicfje Sorbereitung erhalten.

13) Der regelmäßige Fortgang beS Unterrichts erlitt nur burch fürgere jtranfheiten unb Beurlaubungen 
einzelner ?ef)rer einige ©törung. 3m Anfänge beS ©ommerfemefierS würbe ber GL. Pam puch 
als ©efchworener auf 14 Dage nach ©nefen berufen, unb oor ben ©ommer#gerien erhielten ber 
«Profefjbr Dr. Schneider einen 3*4 wöchentlichen unb ber ©pmnafiallehrer v. Krzesiiiski einen 
l'/i wöchentlichen Urlaub.

14) Der ©efunbheitSguftanb unter ben ©chülern war im SUlgemeinen nur giemlich befriebigenb, ba fehr 
píele berfelben eine längere ober fürgere 3eit am SBechfelfieber litten. Dnrch ben Dob oerlor bie 
Slnflalt gwei gute unb fleißige ©chüler, ben Quintaner Joseph ¿ernicki unb ben Tertianer 
Johann Wierski. Seibe fiarben in ber geriengeif.

15) üflit ©enehmigung beS £ohen ÜRinijierii haben auf ben 2lntrag beS Äönigl. 9>rooingial*©chul* 
ßollegiumS bie Herren GL. Zimmermann, v. Krzesiiiski unb v. Przyborovvski eine Unter# 
flüfcung oon 105 £f)lr. uub ber ©chulamts*£anbibat Szymaiiski für baS Orbnen ber hfeffeen 
ÜWineralienfammlung eine Remuneration pon 20 Dfylr. erhalten; bem Prof. Dr. Schneider ift für
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został tenże powitany w imieniu kolłegium nauczycielskiego nrzez Iłr «eh -a 
zasłużonego przy tuteiszvm Instvtni*.P ^ Przez " r* Schneidra,
mowie wynurzył swoje uszanowania nełne înH E “  T  “ajpierw w «¡em.eck.e
Kommissarzowi za poL ” w u z e d z t  aP k o ł t i " * “  i Król.
zań połskiój do uczniów zwróconej miw^wypowiedziat Tzego s>  W ^

7 )  z 7 L T n i P7 im  S P O d ZieW ai m ° g - U r0C ZyS ‘ ° ŚĆ Z a k °V,C^  - / p o w t o " n S ? e t r  

kowany z T s tro w T tu  d o l ^ N a E c T T y i ^ ^  wyższego translo-
naucz. wyż. poruczone zostały kdmmissarycznie tutaiszemu Na^ct ' m ' i***posada 
. czynnemu do owego czasu przy Gimnazjum w Ostrowie N. t  " SJ Ł-Ienln

« _ *  „  0lm ^ £ 2 , i r S i r . i
w « * 3 r u u * s h *  K a j * » :

9) Dnia 10 Maja wyszło Cimnazyum na przechadzkę dn Mia* • i •
Wielu krewnych i przyjaciół n a s z y c h ° d^
Z resztą sprzyjało pogodne niebo. ej zabaw»e, której

' a ) “
wyższa udzielanie tego przedmotu. * * Szostakowskiemu poruczyła Władza

1 0  rD r.B re ttn e rem '^ tn y eg zam en  Bej enc-vW “  ; Szkolnym

^ K siężom , \ t ó r z y  " tu ta jszm n u ' N aucźycM o^yi nreli«ói "w ” U r iS H ^ B k  k ° mnnii * ' “  
p rzychodzili w  pomoc, sk la d a ja  s ie  w  im ieniu | n«tvt # S ak ram en tu  pokuty
Niektórzy z młodszych uczniów »'trzymali krótko przed Sw "tkam???® podf ' ęko'vania- 
po przygotowaniu ich dostatecznem przez Nauczyciela r «  b  !  T ?  ś.
na ten cel 2 lekcye na tydzień począwszy od Nowego Roku’ ud/-ie,al IB1 osobno

12) Regularny bieg nauk tylko na króts7v r™« hJł
niektórych nauczycielów. Na początku półrocza l a t o w i ^ S ^ r i ^ l  1 "rl',p“ ! 
powołany na członka Sądu przysięgłych do Gniezn» „ , , S. “ n- am Pnch był
otrzymałProf. Dr. S c h n e id e r  - 1 ^  waka<*aad

14) Stan zdrowia pomiędzy uczniami * * * *
wielu z nich dłuższy lub krótszy czas miewało febry Ś m l gdyż
dwóch zdatnych i pilnych uczniów: Jó z e fa  Ź ern ick irn -n  "'■vd:‘r' 1‘ ,ns,.vtl,tl>'''i 
W ie rsk ie g o , ucznia klassy HI. O b y d w a j ^  ^  1 J a " a

} K : :  Zimmermann ̂ Kraes'ńsk‘ i T f  ”* ^  * * *  * ad>
« kandydat wyż st n a u ć r Sz m S  Przyborowski jako wsparcie 103 te la ró i
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. nirectorats-®efd)äfte eine Remaneration »oa 275 XHr. «ab für

IV . ><8 ©gmiwfiumS.
A. Seftrerperfoaale. 75a« 2ef)rer<@oUegium beflanb im ©ommerfemefler:

“1  Schneider, Oberlehrer Dr. Szostakowski, M W « « * «
a t,e" Cietkf,ti Ucentiat Kegel, O berer«  Molioski unb Oberlehrer Dr. S.korski; 
a„« ben Pampuch, lOpssowski, Jak.wicki, Berwuiski, Zuna.era.ana,

Thomczek unb v. Krzesinski,
an« bem ebangelifihen 3Migion«lehret: 9>a|tor f e rn e r ,  unb . k|

hPn «flttbtbatcn be* höheren ©cf)ulamt*: v. Przyborowski unb Szymanski. •
B F req u en z  bet Slnffalt. 3m Sömterfemetfer befugten bic m a l t ,  äuget 

raaaera, 442 ®d)W«; im Sommerfelder hatte biefelbe, außer 57 ©epnmaueru, 451 6 4 * .

U"b -  j  , I A. II. B. III. A.
fatf)olifcf)C 42 53 36 47
eoangefijtye . 3 3 1
tfraeititfebe 1 — 1

46 56 38 48

h l  B. IV. V. VI. Summa
44 63 57 79 421

4 5 5 21
— 2 2 2 9

44 69 64 86 451

ffr. 2,
508

n  nrf,,’f»ripttten Sei ben in biefem Schuljahre unter bem »orft&e beö St ömgltchen» A Ä . -  ■—  * * * -  -  — —
Prüfungen erhielten ba« 3euguiß ber Steife folgenbe ’Prim aner.

a )  a m  © d j lu f f e  be«  « fB iB te r fe m e f le r i:  ® ™ Baf„  2 v, 3 . i. p r im a ,
1) J o s e p h  Fraiiciszkowski au« O c w .e k a , fall). 22 3 - a lt, 8 .  3  a .b .tä ip m n a ,, ,  j  ^
2)  Yladislaus Kotliński au* ©nefen, fatl). • • 21 * • 8 ' * '  # #
3) Stanislaus Ryński a. Dzwierszchno, fatl). . 11* - , */a t «
4) Stephan Stankowski au* Bardo, ffltf). . . 22 * ' * • ,
5 )  A d o lp h  W eh r  au* D u sz n o , euangei. . .  1 7 '  * o v ,  %

6) Ludwig Ziętkiewicz au* Posen, fatl)* ♦ ♦ 21 /» * »
«Bon tiefen 6 Slbtturienten ttnbmen ftef) 

bet Z  ( te o lo g ie  3 , nómlicf): F ra iic is z k o w sk i, R y ń sk i, Z ię tk ie w ic z ,  
b e r  3 u r i* p r u b e n $  1, nämlich: W e h r ;  
ber Ü K cbü tn  1, nämlich: S ta n k o w s k i ;
SS Agronomie 1, namiidj: Kotliński. :l c|  ;
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pstwo Dyrektora jako wynagrodzenie 275 talarów, za zarząd alumnatu 50 talarów, a 
p. M eissnerow i, byłemu Dyrektorowi, za zarząd kassy alumnackiej 50 tal. z rema
nentów kassy gimnazyalnej; w kóńcu otrzymali kucharz i sługa alumnacki z rema
nentów kassy alumnackiej jako wsparcie 35 talarów.

IV . S tatystyka G iiiiiiazyuni.
A. N auczy c ie le . Kollegium nauczycielskie składało się w tym roku: 

z Dyrektora: Dr. M ilew sk ieg o ;
z nauczycieli wyż.: Prof. Dr. S c h n e id ra , Naucz. wyż. Dr. S z o s ta k o w s k ie g o ,

Naucz, religii Lic. Ks. K eg la , Naucz. wyż. M oliń sk iego  
i Naucz. wyż. Dr. S ik o rsk ie g o , 

z naucz, gimn.: P am pucha, K ło sso w sk ie g o , J a k o w ic k ie g o , B erw iń sk ieg o ,
Z im m erm anna, T h om czeka  i K rz e s iń sk ie g o ; 

z nauczyciela religii ewang: Pastora W e rn e ra ;
z kandydatów wyż. stanu nauczycielskiego: P rz y b o ro w sk ie g o  i S zy m ań sk ieg o .

B. L ic z b a  u czn ió w : W półroczu zimowém uczęszczało do Gimnazyum 
44*2 uczniów, oprócz 55 uczniów Klassy VII.; w półroczu latowém 451 uczniów, oprócz 
57 uczniów KI. VII., i to do kłassy:

I. II. A. II. B. III. A. III. B. IV. V. VI. Summa 
katolików 42 53 36 47 44 63 57 79 421
ewangielików 3 3  1 — —* 4 5 5 21
izraelitów 1 — 1 1 — 2 2 2 9

46 56 38 48 44 69 64 86 451 ”
Íkat. 50, 
ewang. 5, 
izt. 8,

508
C. A b itu rien c i: W skutek dwóch egzaminów dojrzałości, odbytych w tym roku 

szkolnym w obec Król. Kommissarza p. Radzcy Regencyjnego i Szkólnego Dr. Brettnera, 
otrzymali zaświadczenia dojrzałości następujący uczniowie:

a ) p rzy  końcu p ó łro cz a  z im ow ego :
1) Józef Frańciszkowski, z Ocwieka, wyz. kat. ma lat 22, był na gimn. 8% a w kl. I. 2% r.
2) Władysław Kotliński, z Gniezna, . . , kat. # # 21, # # • 8% * * * 2% r.
3) Stanisław Ryński, z Dzwierzchna. . . kat. # #25 , # # # 1 1 %  * * * 2% r.
4) Stefan Stankowski, z Barda . . . .  . kat. # # 22, # # # % * * * % r.
5) Adolf Wehr, z Duszna,    .................ewang. # # 17, • * * 6% * * t 21/* r.
6) Ludwik Ziętkiewicz, z Poznania, . . kat. # # 21 % # # Vt # # # % r.

Z  tych  p o św ię c a ją  s ię :
T e o lo g i i ' 9, t. j .  F ra ń c is z k o w s k i, R y ń sk i, Z ię tk ie w ic z ;
nauce p raw a  1, t. j. W eh r;
nauce le k a rs k ie j  1, t. j. S ta n k o w sk i;
agronomii 1, t. j. Kotl iński .
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i.
8.
3.
4.
5. 
6*
7.
8. 
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 
21.

b) je§t om ©cf)luffe beś ©ommerfemefierś:
Jozef Dudziak auó Górki Dąbskie, fatf). . - . 25 3. alt, 11 % a. b. ©pmn., 3 3. i« ^rima,
Anton Ćwikliński au$ Czerniejewo, fatf). .
Leon v. Czajkowski auś Tuczno, fatf).
Andreas Friske au$ Rosenfelde, fatf). . .
Martin Friske aud Rosenfelde, fatf). . . .

19 — 9 * — 2 * —
17 — 5 * — 2 * —
22 — 2 * — 2 * —
19 — 2 ^ — 2 # —
19 •— 8 i — 2 * —
22 — 8 * — 2 * —
20 — 2 * — 2 í —
22 — 10 * ' — 2 * —
21 — 7 # — 2 * —
21 - — % ' . —
19 — 7 # — 2 * —
22 — 8 * — 2 * —
23 — 2 ^ — 2 * —
21 — 9 ^ — 2 # —
19 -  10 * — 3 * —
17 — 9 * — 2 * —
18 — 9 * — 2 * —
18 — 9 # — 2 * —
19 — 9 * — 2 ^ —
25 — 11 * . — ąi/ < 0 It * —
22 — 2 # — 2 * . —
21 — 7 * — 2 * —
20 — 9 i — 2 * —

Victor Guderian au$ Uszcz Neudorff, fatfj. . .
V incent Kiedrowski auê Marszew, fatf). . .
Anton Knypiński auê Pudewitz, fatf). . . .
Jacob v. Koszutski auê Mąkownica, fatf). . .
Casimir v. Krasicki aué Malczewo, fatf). . .
Constantin Kucharski aué Wongrowitz, fatf).
Hippolitus Kwiatkiewicz auê Kobylin, fatf).
Apollinarius Malak auê Jarząbkowo, fatf). . .
Joseph Meissner auê Trzemeszno, fatf). . .
Stanislaus Niklewski auś Niechanowo, fatf). .
Joseph Ołyński au$ Niechanowo, fatf). .
Leopold Paradies aué Trzemeszno, tfrael. . .
Melchior Pernaczyński auê Kobylin, fatf). . .
Simon Radecki aué Suchoręcz, fatf). . . . .

 Martin Steinke auê Clausdorfer Hammer, fatf).
23. Josaphat Szulc auê Gniewkowo, fatf). . . .
24. Napoleon Tomaszewski auê Ostrowitte, fatf).

unb
25. ber Extraneus Heinrich v. Osiński auê Dobrzyca.

Son btefen 25 Stóiturienten werben ficf) mibmen: 
ber £f)COÍogte 15, namltcf): Budziak, Ćwikliński, Andreas Friske, Martin Friske, Franz

Grabski, Guderian, Kiedrowski, Kucharski, Kwiatkiewicz, 
Malak, Niklewski, Ołyński, Radecki, Steinke u. Tomaszewski; 

ber 3urtépruben¿ 4, námltd): Czajkowski, Meissner, Paradies unb Osiński;
ber ÜJîebtjtn 4, nómftd): Knypiński, Koszutski, Pernaczyński unb Szulc: 
ber 9>f)Üoíogíe 1, nâmltcb: Anton Grabski;
ber SRatfjematif 1, nâmïtd): Krasicki.

D. ©tanb beê 2ef)rapparaté. 1) 2)te ©pmnaftalbtbliotbef iff tf)etíé burd) ®efd)enfe,
tbetíó burd) SSerwenbung ber etatómagtgen ©umme anfefjnltd) »ergrófjert worben. Sin ©efrfjenfen f)at
bie Slnfïalt erf)aiten:

a ) »on ben $of)en 33ef)5rben:
T. M. P. Plauti Comoediae ed. Ritschl, 2. Sanb.
Crelles Journal für 9Watf)etnattf, 43., 44. unb 55. 33anb.
Sebrf'wd) ber ©eograpfjte fur ©pmnaflen »on Dr. Bender.
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b. te ra z  p r z y  końca p ó łro cz a  la to w eg o :
1. Józef Budziak z Górek Dąbskich, wyz. kat., ma lat 25, był na gimn. 11 lat, w ki. 1 .31.
2. Antoni Ćwikliński z Czerniejewa, - kat. — 19, —

C7

9 - * 2 -

3. Leon Czajkowski z Tuczna, . . . - kat. — 17, -- 5 * 2 -

4. Andrzej Friske z Rosenfelde, . . - kat. . . . 22, ------- - 2 * 2 -
5. Marcin Friske z Rosenfelde, . . - kat. —. 19, w«* .. 2 *

_ 2 -
6. Antoni Grabski z Gniezna, . . . . - kat. — 19, ._ 8 r - * 2 -
7. Franciszek Grabski z Gniezna, . . - kat. — 22, — ____ 8 — * _ 2 -
8. Wiktor Guderian z Uszcz-Neudorf, - kat. — 20,

22,
__ - 2 ,

9 2 -
9. Wincenty Kiedrowski z Marszewa, - kat. — _ _ 10 - 9 2 -

10. Antoni Knypiński z Pobiedzisk, . - kat. — . 21, — _ 7 - - - mmmm 2 -
11. Jakób Koszutski z Mąkownicy, . . - kat. — 21, — _ % roku ,___ % r.
12. Kazimierz Krasicki z Malczewa . • kat. — 19, ____ ____ 7 lat. 9 2 -
13. Konstany Kucharski z Wągrowca, - kat. — 22, — _ 8 f -  ■ 2 -
14. Hippolit Kwiatkiewicz z Kobylina, - kat. — 23, _ 2 , 9

- 2 -

15. Apollinary Malak z Jarząbkowa, - kat. — 21, — — 9 t
- 2 -

16. Józef Meissner z Trzemeszna, . - kat. — 19, —. --T 10 ____
9 3 -

17. Stanisław Niklewski z Niechanowa, - kat. — 17, — ____ 9 ____ 9 ___„ 2 -

18. Józef Ołyński z Niechanowa .  . . - kat. — 18, .— _ 9 ____ 9 2 -

19. Leopold Paradies z Trzemeszna, - izrael* — 18, — — 9 . 9 - ■ , 2 -
20. Melchior Pernaczyński z Kobylina, - kat. — 19, — ------- 9 ___. 9 . 2 -
21. Szymon Radecki z Suchoręcz . . . - kat. — 25, — ------» 11 - 9 - -  L 3%
22. Marcin Steinke z Klausdorfsk. mł. - kat. 22, —. _ 2 9

__ 2 -

23. Józefat Szulc z Gniewkowa . .  . - kat. ____ 21, ._ ■ 7 ——_
9

__ 2 -
24. Napoleon Tomaszewski z Ostrowitych, kat. — 20, — ------ 9 — ------- 2 -

i
25. Extraneusz Henryk Osiński z Dobrzycy.

Z ty ch  25. a b itu r ie n tó w  p o ś w ię c a ją  s ię :
T eo lo g ii 15., t. j.: Budziak, Ćwikliński, Andrzej Friske, Marcin Friske, Franciszek

Grabski, Guderian, Kiedrowski, Kucharski, Kwiatkiewicz, Malak; 
Niklewski, Ołyński, Radecki, Steinke i Tomaszewski;

N auce p raw a  4, t. j.: Czajkowski, Meissner, Paradies i Osiński;
N auce le k a rs k ie j  4, t. j.: Knypiński, Koszutski, Pernaczyński i Szulc;
F ilo lo g ii 1, t. j .:  Antoni Grabski;
M atem atyce 1, t. j.: Krasicki.

D. S tan  ap p a ra tu  n a u k o w eg o : 1) Biblioteka gimnazyalna częścią przez
podarunki, częścią przez zakupione dzieła z przeznaczonych na to funduszów znacznie 
pomnożoną została. W podarunkach otrzymało Gimnazyum:

a) od władz wyższych:
T. M. P. Plauti Comoediae ed. Ritschl. 2 tomy.
Crella Dziennik matematyczny, 43, 44 i 45 tom.
2efyr6ucfj ł>. ©ęograpljte fur ©pmnaffat non Dr. Bender.
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Tacitus dialogus de oratoribus ed. örelli.
Tacitus Germania, libellas ed. Kapp unb Hess.
Timaei lexicon vocum Platonicarum ed. Koch.
Dictionaire de l’Académie française. Revue p. J . H. Catel. 4 Vol.
Fessier, J . A., Slleranber ber Eroberer, p r tf . ». Slnacharfïê Dîeife.
Haltans, K., ©efchichte SHomê int 3citaiter ber punifchen Äriege.
Schulze, G. L., 2ef)rbuch bcr Sljfronomie. p r  gebilbete IRaturfreunbe.
Haupts 3«tfcf)rift fur beutfcheê Sllterthum.. 9. 93anb, 1. unb 2. £eft.

b) Sßon bcm SSerfaffer:
Ph. Spiller, ©runbrig bcr

c) 33on bcr F. Hirtschen S3uchhnnbfung in IBreélau:
Trappe, 2ehrbuch für bcn Unterricht in ber
Schilling, baê ÜRinerairctd).
Seltzsam, beutfcheê Sefebuch.

2) S ie  Schülerbibliothef würbe burd) Slnfauf »ieler beutfehen unb poinifchc* ©trfe 
bebeutenb in biefern 3«hr* erweitert.

3) ^ ü r  baê phpfifalifche Cabinet würbe angefchafft: eine ©ro»ef<he Äette, fliaê* 
Stolle, Faradays Rotationsapparat, eine Thermo-ßctte unb ein Thermomultiplicator.

4) p r  ben Unterricht im 3 eich ne n finb 712 33orlegeblütter angefauft worben.

E. Urtterflüfcungen. Son ben 451 «Schülern ber tlnflalt johlten 138 nur baê â!6e 
©chulgelb unb 122 waren »on ber 3at)l«ng beffelben befreit. — 3n bem v. Kosmowski’schen 
SUumnate fanben 18 Schüler freien Unterhalt unb 40 geiflliche Sllumnen erhielten monatliche Stipenbien 
»on 4 ober 3 Xhalern. *— SSon bem hochwürbigen £om*@apitel gu ©nefen ftnb »ielen hilfäbebürftigen 
Schülern anfehntiche Stipenbien unb Untertfüfcungen ¡u xtjeit geworben unb bie ©efellfchoft jur 
Unterflûfcuug ber lernenben Sugenb unterfiü&te 4 Schüler ber Slnjlalt.

p r  biefe Sföohlthaten flattet baê ©pmnajtum feinen »erbinblichtfen ©anf ab.
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Tacitus dialogus de oratoribus ed. Orelli.
Tacitus Germania, libellus ed» Kapp i Hess.
Timaei lexicon vocum Platonicarum ed. Koch.
Oictionaire de l’Académie française. Revue p. J . H. Catel. 4 tomy.
Fessier, J . A., Alexander der Eroberer. Dalszy ciąg Anacharsesa.
Haltans, K., Geschichte Roms im Zeitalter der panischen Kriege. —
Schulze, G. L., Lehrbuch der Astronomie. Dla przyjaciół nauk przyrodzonych.
Haupt: Zeitschrift für deutsches Alterthum, 9 tomu 1 i 2 zeszyt.

b) od autora:
F. Spiller, Grundriss der Physik.

c)  od Księgarni F. Hirta w Wrocławiu:
Trappe, Lehrbuch für den Unterricht in der Physik.
Schilling, das Mineralreich.
Seltsam, Deutsches Lesebuch.

2) B ib lio te k a  uczn iów  przez zakupienie wielu niemieckich i polskich książek 
znacznie w tym roku powiększoną została.

3 ) Do g a b in e tu  f iz y k a ln e g o  sprawiono stós Growego, walec drócianny 
Eliasza, Faradaya apparat rotacyjny, stós termo-elektryczny i termomultiplikator.

4) Zakupiono 712 wzorów rysunkowych.

E. W sp a rc ia : Z  451 uczniów płaciło połowę szkolnego 138, a 122 było od 
opłaty zupełnie wolnych. — W  alumnacie Kosmowskiego miało 18 uczniów wolne 
utrzymanie, a 40 na alumnacie duchownym odbierało miesięcznie po 4 lub 3 talary wsparcia. 
Przewielebna Kapituła Gnieźnieńska udzielała wielu potrzebującym uczniom znaczne 
stypendia, a Towarzystwo Pomocy naukowćj wspierało 4 uczniów.

Za te dobrodziejstwa składa Instytut uprzejme podziękowania.
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V. Ctimmg Öcc
f  itnftog, >tn 27“" &tpDtnl>er.

S e p tim a :  2 - 2 % .  SHeliflio«, BL. Lic. Kegel; q>otnifcf), GL. Thomczek;
SKedjnen, GL. Zimmermann.

Jbierouf 33ortrdge ber Septimaner: ,
Miecislaus Szpotański: Powrót Taty, »on Mickiewicz,
Vladislaus Meissner: ber Unterfcfjieb, »on gr. Äinb.

S e x t a :  2 % -3 % . Satein, GL. v. Krzesmski; 3iaturgefci)tct)te, SK. Szymański;
2>eutfi>, GL. Zimmermann.

hierauf 8Sortr59j o.n^tz Njemojewski: Rozbójnicy, »on Hołowiński,
Joseph Kurowski: ber Sauer unb fein Sofyn, »on ©ettert.

Q u in t a :  3 % -4 % . ©eograpfiie, SK. Szymański; 3teef,nen, G L . Zimmermann: 
v  gatcin , SK. v. Przyborowski.

£terauf ^ [ 2 lgbp a£ kiewicz. Trzech Budrysów, eine M ab e  »on Mickiewicz, 
Peter Drzewiecki: be$ frommen Ätnbeö heiliger (Sfjrifł, »on Ütucfert.

Jflittmod), hen 2&'n September.

r i « » rt a* 8—9. Steligion, R L . L ic. Kegel; gatein, GL. v. Krzesmski; ©efct)id)te 
Q ' * «nb ©eograpf)ie, GL. Berwiński; £eutfd>, SK. v. Przyborows i.

inerauf Eortrage ber Quartaner:
Casimir Jagielski: Do Wisły, »on Czajkowski.
Arnold Krzyżanowski: an bie SUpen, »on genau.

T e r t i a  A: 9 -1 0 .  ®riecf)ifcf), GL. Ktossowski; Jiaturgefcljtcfjte, SK. Szymański;
gatein, OL. Moliński.

hierauf ein SSortrag: _ , ,fr
Aurelius Kompf: ber 3ting beö ^olpcrateö, »on ©dpUer.

T p r t i a  B- 40—11. ftranjofifcf), GL. Thomczek; gatein, GL. Jakowicki;
SWatbematif, OL. Dr. Sikorski; ©riecfytfcf), GL. v. Krzesmski.

hierauf ein Sorp oa]®gIails Paszkowski: Ostatnia praca, »on Korzeniowski.

S e c u n d a  A: 1 1 -1 2 . i a t e f n ,  OL. Dr. Szostakowski; ® atf)eraatif, O L.D r.Sikorski;
<3Jrierf)ifcf>, GL. Jakowicki.

hierauf ein SSortrag:
Bernhard Wagner: bie ©locfe, »on ©dnuer.
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W  P orząd ek  popisu.
W e W torek, dnia 27s° W rześnia.

K lassa  VII. 2—23/4. R e l ig ia ,  Naucz. rei. Lic. Ks. Kegel; J ę z y k  p o lsk i, Naucz. gimn. 
Thomczek; R ach u n k i, Naucz. gimn. Zimmermann.

Poczem będą deklamowali:
Mieczysław Szpotariski: Powrót Taty przez Mickiewicza, 
Władysław Meissner: Der Unterschied, p. Fr. Iiind.

K lassa  VI. —3T/2. J ę z y k  ła c iń s k i, Naucz.gimn.Krzesiriski; H is to ry a  n a tu ra lna ,
Kand. wyż. st. n. Symański; J ę z y k  n iem iecki, N .g. Zimmermann. 

Poczem będą deklamowali uczniowie kl. VI:
Ignacy Niemojewski: Rozbójnicy, p. Hołowiriskiego;
Józef Kurowski: Der Bauer und sein Sohn, p. Gellerta.

K lassa  V. 3V2— 4%. J e o g ra f ia ,  K,w.s.n.Szymański; R achunk i, N.g. Zimmermann;
J ę z y k  łac iń sk i, Kand. w. st. n. Przyborowski.

Poczem będą deklamowali uczniowie kl. V:
Bolesław Daszkiewicz: Trzech Budrysów, ballada p. Mickiewicza. 
Piotr Drzewiecki: Des frommen Kindes heiliger Christ, p. Riickerta.

W  Środę, dnia 28s° W rześnia.

K lassa  IV. 8 —9. R e lig ia , N. rei. Lic. Ks. Kegel; J ę z y k  łac iń sk i, N. g. Krzesiriski;
H is to ry a  i je o g ra f ia , Naucz.gimn.Berwiriski; J ę z y k  niem iecki, 
Kandydat wyż. stanu nauczycielskiego Przyborowski.

Poczem będą deklamowali uczniowie kl. IV:
Kazimierz Jagielski: Do Wisły, p. Czajkowskiego.
Arnold Krzyżanowski: An die AlpeD, p. Lenaua.

K l a s s a  III A. 9 — 10. J ę z y k  Grecki ,  Nauczyciel gimnazyalny Kłossowski;
Hi s t o r ya  na t u r a l na ,  Kand. wyż. stanu naucz. Szymański; 
J ę z y k  ł ac ińsk i ,  Naucz. wyż. Moliriski.

Poczem będzie deklamował:
Aureli Kompf: Der Ring des Polycrates p. Szyllera.

K l a s s a  III B. 10 — 11. J ę z y k  f r ancuzki ,  Nauczyciel gimnazyalny Thomczek;
J ę z y k  ł ac iński ,  Naucz gimn. Jako wieki; Matematyka ,  
N .w.Dr.Sikorski; J ę z y k  g r eck i ,  Naucz.gimn.Krzesiriski. 

Poczem będzie deklamował:
Bolesław Waszkowski: Ostatnia praca p. Korzeniowskiego.

K l a s s a  II A. 11 — 12. J ę z y k  łac iński ,  N .w yż.Dr. Szostakowski; Matematyka,
Naucz. wyż. Dr. Sikorski; J ę z y k  g reck i, N. g. Jakowicki. 

Poczem będzie deklamował:
Bernard Wagner: Die Glocke p. Szyllera.
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S e c u n d a  B: 2 —3. Sleligion, BL. Lic. Kegel; Satein,  GL. Kłossowski;
©ef chich te, GL. Berwiński; ^olnifcb,  OL. Moliński.

hierauf ein Sortrag:
Heliodor Bojarski: aud Yoltaire’s Henriade c. X, ber $ampf ¿wifebett 

Turenne unb d’Aumale.
P r i m a :  3 —4. ©riecbifcb, Prof. Dr. Schneider; ber Director;

Oeutfcb, OL. Dr. Szostakowski.

jDonnerftagj ben 29ten September.
Um 9Vi Uf)r SBormittagd.

Oiefelbe beginnt mit einer feieritcf>en Anbacbt in ber ©pmnajtalfapeKe, «nb n>irb bann in bern 
Jpörfaale in foigenber Orbnung abgebalten:
1) ©efang. . . . . .
2) Sateinifcbe Siebe beö Abiturienten Casimir Krasicki: Concordia res parvas crescere, discordia

vel maximas dilabi insignioribus probatur antiquitatis exemplis.
3) ^ranjoftfebe Siebe bed Abiturienten Anton Grabski: Eloge de Madame Stael-Holstein.
4) deutfebe Siebe bed Abiturienten Victor Guderian: ber ©eniud, nach ©cbiller.
5) ^olnifcbe Siebe bed Abiturienten Melchior Pernaczyuski über bad dbema non Bogusławski:

„Im srożej los nas nęka,
Tern mężniej stać mu trzeba;
Kto podło przed nim klęka,
Ten nie wart względów nieba.“ 

diefer nimmt im Siamen ber Abiturienten non ber ©cbule Abfd)ieb, worauf tym
6) ber Primaner Leon Szyperski im Siamen ber Bnrücfbleibenben in polniftycr ©pracze antwortet.
7) ©efang.
8) Sefanntmacbung ber SSerfefcungen unb (Sntlajfung ber Abiturienten buref) ben Director.
9) © t y l u ß g e f a n g . ---------------------------

Slad) ber ^eierlityfeit begeben fief) bie ©cbüler in tyre Piaffen, wo i^nen bie f)aibjäi)rigcn
Beugniffe burty bie Herren Orbinarien eingebanbigt werben.

der Anfang bed neuen ©tyuljabred ijl bert 14. Oftober unb beginnt um 9 Ubr mit
einem feierlichen ©ottedbientfe in ber I)iefigen ^farrfirtye.

Sie neuen ©tyüler habt« fty <*»» 12. Oftober unter SSorjeigung bed dauf* unb 3mpf* 
ftyeined unb bed ©tyuljeugniffed bei bem Director in feinem ©eftyaftdlofale im ©pmnaflum $n melben. 
die Prüfung berfelben ftnbet ben 13. Oftober ftatt.

diejenigen ©Itern ober 33ormünber, welche ibre Angeborigen ber Anflalt übergeben wouen, 
werben auf bie unter II. 2 unb 6 angeführten SSorfcbriften hiermit aufmerffam gemalt.

©onnabeitb, ben 15. Oftober, bem ©eburtdfefłe ©r. SJłajefłat bed lienigd, ftnbet im 
©pmnaftalfaale ein feierlicher ©tyulactud ftatt.

Trzemeszno, ben 18. ©eptember 1853. D r. MitewaiU,
7 Director.

http://rcin.org.pl



Klassa  II B. 8—3. Re l ig i a ,  N. rei.Lic.Ks.Kegel; J ę z y k  ł ac iński  N. g. Kłossowski5 
His torya  powszechna ,  Naucz, giran. Berwiński; J ę z y k  polski ,  
Nauczyciel wyższy Moliński.

Poczém będzie deklamował:
Heliodor Bojarski: Ustęp z Woltera Henryady roz. X. walka między 

Turenne a d’Amale.
Klassa  I. 3 — 4 J ę z y k  g r e c k i ,  Prof. Dr. Schneider; F i z y k a ,  Dyrektor;

J ę z y k  niemiecki ,  Naucz. wyż. Dr. Szostakowski.

W  Czwartek dnia 29s° W rześnia.
O godzinie 9% przed południem.

U roczystość zakoiiczenia roku szkolnego
Rozpocznie się solennćm nabożeństwem w kaplicy giranazyalnćj, a potém odbywać 

się będzie w sali giranazyalnćj w następującym porządku:
1. Śpiewy.
2. Mowa łacińska abiturienta Kazimierza Krasickiego: Concordia res parvas crescere

discordia vel máximas dilabi insignioribus probatur antiquitatis exemplis.
3. Mowa francuzka abiturienta Antoniego Grabskiego: Éloge de Mdme Staél -  Holstein.
4. Mowa niemiecka abiturienta Wiktora Guderjana: Der Genius podług Szyllera.
5. Mowa polska abiturienta Melchiora Pernaczyńskiego rozwijająca myśl zawartą

w wierszu Bogusławskiego:
„Im srożej los nas nęka,
Tćm mężniej stać mu trzeba;
Kto podło przed nim klęka,
Ten nie wart względów nieba.44 

Po pożegnaniu się tegoż w imieniu abiturientów z Instytutem
6. odpowie mu w języku polskim w imieniu pozostających Leon Szyperski uczeń kl. I.
7. Śpiewy.
8. Dyrektor ogłosi promocye i pożegna abiturientów.
9. Śpiewy. __ _______

Po ukończonej uroczystości udadzą się uczniowie do klass, gdzie im pp.
Ordynaryusze wręczą półroczne zaświadczenia szkolne.

Nowy rok szkolny rozpocznie sie 14. Października o godzinie 9 uroczystćm 
nabożeństwem w tutajszym kościele parafialnym.

Nowi uczniowie zgłosić się mają 12. Października do Dyrektora w biórze jego 
w Gimnazyum, opatrzeni w metrykę, świadectwo szczepionej ospy i zaświadczenie szkolne. 
Egzamen ich odbędzie się dnia 13. Października.

Opiekunom i Rodzicom, mającym zamiar oddać swych synów do tutajszego
Instytutu, zwraca się uwaga na przepisy pod Nro II. 2 i 6 umieszczone.
, , , ,  ^  Sobotę dnia 15. Października odbędzie się na sali gimnazyalnćj uroczysty

obchod szkolny na czesc Urodzin Najjaśniejszego Pana.
Trzemeszno, dnia 18. Września 1853. l i r .  m ie w sk l.

Dyrektor.

i n s t y t u t
OAKl l i t e r a c k i c h  p a n
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